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SiiddentschlanÄs große Kohlennot.
MWmerW lu der KotzleWcrssrWW
SAleM 'Mr dmch « UMche EutMr

der ÄUekte.
Es wird uns gemeldet , daß die Amerikaner bei Eoblenz

2 Rheinschiffe mit Nuhrkohlen , welche für Mannheim be¬
stimmt waren , kurzerhand beschlagnahmt haben . Unter den heu¬
tigen Umständen bedeutet dieser Willkürakt einen schweren
Schlag für die süddeutfche Kehle,,Versorgung , welche sich infolge
der allgemeinen Transportlage im Niedcrbruch befindet . Wäh¬
rend es in der lchlen Zeit nicht mehr möglich ist, bei dem Was - j
st-.rstand deS Rheins , welcher in diesem Jahr außergewöhnlich j
lange der denkbar schlechteste ist , die Versorgung SüddrutschtandS
in Bezug auf den Bedarf der StitatSciscnbalmcn , GaS -, Wasser -, •
Elektrizitätswerke und der wichtigen Nahrungsmittelindustrie l
notdürftig aufrecht zu erlitten , werden hier Rbeinschiffe wegge¬
nommen , deren Verlust von den Verbrauchern , die auf sie sehn -
lichst gewartet haben , nicht verschmerzt werden kann . Tiefe Kähne !
sind für Elektrizitätswerke und Zuckerfabriken
bestimmt . Ein Einspruch bei der DafsenstillstandSkommission ist ,
wie man hört , sofort ergangen , selbstverständlich wird daS aber
nicht den Erfolg haben , daß diese Kähne ihrem früheren Bestim -
mungSzweck wieder zugefübrt werden . Es muß im Interesse der
süddeutschen Staaten seitens der deutschen Negierung mit aller
Energie dagegen aufgetreten werden , daß durch derartige Ein¬
griffe auch noch die schwachen Versuche , die süddeutschen Kohlen -
tranSporte einigermaßen aufrecht zu erhalten , mißlingen .

Umfangreiche Verkehrtem fchränknngen in Baden .
In der gestrigen Sitzung des badischen Landtags teite

Finanzminister Tr . Wirst , mit . daß die Kvhlenknapphcit bei den
Etaatseifenbahnc » einen bedrohlichen Umfang angenommen hat .
Wenn die Kohlenvorräte nur für weniger als drei Tage aus -
rcichen , veabsichlige er , den Personenzugverkehr ganz einzustel¬
len . Der Güterverkehr würde auf daS Allernotwcndigste
beschränkt werden , um Lebensmittel , Hcizstoffe u 'w . für dis badi¬
schen Bedürfnisse herbeizuschafsen . Diese BcrkehrScinsckränkun -
zen würden solange anzudaucrn haben , bis eine Besserung ein -
tritt oder zu erwarten ist. Bei der Unsicherheit der Kohlcnzu -
suhr wird eS unter Umständen notwendig , die Einschränkungen
m kürzester Frist eintrctcn zu lassen , ohne vorherige Bekanntgabe
Die Schwierigkeiten können schon Donnerstag abend eintreten .

Siiddentsch 'andS Ksh ? e«not.
Bei einer am 28 . Oktober 1919 in Stuttgart abgehal -

rrnen Besprechung der zuständig : » Minister von Bayern ,
Württemberg und Baden über den Stand der Koh 'cnversorgung
wurde beschlossen , gemeinsam beim Reichskanzler Vorst llig zu
werden , da die Auffassung besteht , daß die Notlage Süddeutsch -
la »ds bei den NcichSstellcn nicht genügend bekannt ist, obwohl eS
die Landesregierungen an zah 'rcichen dringlichen Gesuchen um
Abhi ' fe nicht haben fehlen lasten .

Bei der genannten Besprechung wurde eine Einigung über
die zu machenden Vorschläge erzielt , die sich insbesondere auf
eine bcstcre AuSnützung der vorhandenen Verkehrsmittel (Eisen¬
bahnen und Schiffahrt ) erstrecken sollen . Sofern eS sich nach
dem Ergebnis , der Vorstellung noch als nötig erweist , soll die
Angelegenheit im ReicbSrat zur Sprache gebracht werden . Der
Minister des Innern ist deshalb für mehrere Tage von Karls¬
ruhe abwesend .

Boykott der Ttädte durch die Bauern .
_ München , 29 . Cft . In Bayern haben Landleute sich soli¬

dorisch erklärt , keinerlei Lebensmittel mehr in Städte zu lief . rn ,
in denen radikale Putsche inszeniert werden . Sie wollen sich
mit den Einwokncrn zniammenschließen und nötigenfalls in die
Unruhigen Städte marschieren .

Das neue cnalifche Kabinett .
Drrlln , 29 . Okt . Der HauShaltungSauSschuß der National¬

versammlung bewi ^igte den Etat d- S SicichSwehrministeriumS
und nahm gegen die Stimmen der Deutsch - Nationa . len
einen demokratischen Antrag an . daß die BeköstignngSgelder und
der Ersatzbeitrag für Ilnterbringung anacmessen erhöbt wer¬
den , und sofort zu prüfen , ob die Bedürfnisse der HeereS -
ongehörigen den Teu : rungsv « rhältnissen entsprechen und ge¬
gebenenfalls zu erhöhen , die Verpflegung zu verbestern , der
Reichswehr gute Bekleidung zur Verfügung zu stellen , so¬
weit das noch nicht geschehen konnte , den anS der Gefangen¬
schaft heimkehrendcn Offizieren , Ilnterof

'
izicren und Mann¬

schaften Stellen in der Reicks » ehr frei zu halten und festzustel -
ken. welch « Stellen im Staats , und Gcmeindedienst den A n -
ste hörigen der Reichswehr nach ihrer militärischen
Dienstzeit ofstnstehen .

Graf Czernin über die Frieden - Versuche
im Jahre 19 ! 7 .

Ter frühere österreichische Minister deS Aenßern , Gras
^,zernin , veröffentlicht gegenwärtig Crinncrungcn üter
die Vorgänge während seiner Amtszeit im Kriege . Ueber
die Friedensversuche im Jahre 1917 , erzällt er u . a . :

Im Sommer erhielt ich Nachrichten ouS England
Aber die dortige amtliche AnffaNun - der Situation , w - lcke we -
Irntlich von den optimistischen k ^ nnve !'. , . » Nachrichten abstachen

und bewiesen , daß der FrkedenSwunsch abgrnoalme »
hatte . Diese Nachrichten nun lauteten dahin , daß England
weniger den » je in der Lage sei , mit Deutsch ,
land zu sprechen , bevrr nicht die zwei Kardinal -
Punkte garantiert seien : Die Abtretung Elsaß . Lot »,
ringen » und dir Abschaffung der deutschen Mili¬
tarismus .

DaS erstrre sei ein französisches Postulat , und
England müste und werde Frankreich hierin bis zum äußer ,
st e n unterstützen ; die zweite Forderung fei im Interest » deS
zukünftigen Weltfriedens notwcndig . Obwohl diese Nachrichten
keinen Zweifel darüber ließen , daß England zur Zeit an
keine Annäherungen Deutschlanddrnke . s» schien
doch dem ablehnenden Gedankengange vor allem die )
Furcht vor dem deutschen Militarismus zugrunde
zu liegen . Ich hatte den Eindruck , daß auch briF ü n st i g e r e r
Weiterentwicklung vielleicht ein Ausgleich und eine Verstän¬
digung in den territorialen Fragen , nicht aber in dieser
„militärischen " möglich sei . Im Gegenteil : Je stärker sich
Deutschlands militärische Macht erwies , desto
mechr wuchs die Furcht der Entente , daß diese
Wehrmacht unüberwindlich werben würde ,
fall » sie jetzt nicht gebrochen werde .

Im Herbst 1917 verstaute die Friedensbewe¬
gung zusehends . DaS Fiasko deS Nnterfrebsotkrie -
g e S trat klar zutage . England erkannte , chah eS b i e G e -
fahr zu überwinden im Stande fei . Noch sprachen
die deutschen Militärs von den bestimmt zu erwartenden Er¬
folgen de ? maritimen Kriege » , aber der Tenor ihrer Neben war
doch ein anderer geworden . Bon einem Nicdcrwerfen Englands
binnen weniger Monate war nicht mehr die Rede , der neue
Winterfeldzug galt al » sicher. Aber doch beharrten die Tentschen
darauf , daß sie sich » war in dem Termine , nicht aber in der
Wirkung deS N - BsotkriegeS überhaupt getäuscht hätten — Eng¬
land werde zufammenbrechen . Im übrigen habe der U - Boot -
krieg den Erfolg gehabt , daß die Westfront bestehen geblieben sei ,
ohne denselben wäre sie zusammrngebrschrn .

Tie militärischen Auspizien änderten sich im Herbste . Da ?
Ende deS Krieges im Oste » ward sichtbar , und die Eventualität ,
die enormen Truppenmassen nach dem Westen werfen nnd dort
endlich doch durck-brechen z» können , beherrschte die Lage .

Der U - Bootkrieg hat als » die Entscheidung nicht zu Wasser
gebracht , aber er hat die Endentscheidung zu Lande ermöglicht ,
war dir neue militärische Auffassung . Paris und EalaiS werden
genommen werden .

Zusammenfassend ist die historische Wahrheit der '

Friedensbewegung während meiner Amtsz - it die , daß im all¬
gemeinen weder dir Entente noch die in Deutsch ,
land herrschende allmächtige Militärpartei
einen YerständigungSfrirde » wollten . Beide
wollten siegen und dem niedrrgeworfene » Gegner
eine » Gewaltfrieden « ufzwingrn . Dentschland »
führende Männer — vor allem Ludendorff — haben nie¬
mals öle ehrliche Absicht gehabt , Belgien wirt¬
schaftlich und politisch wieder völlig frei z « ge¬
ben , noch viel weniger wollten sie Opfer bringen , sie walk -
trn im Osten und Westen erobern , und ihre ge¬
walttätige « Absichten haben jeder pazifksti -
schen Tendenz der Entente , sowie sie sich nur
leise rührte , entgegengearbeitet . Auf der ande¬
ren Seite wäre « die führenden Männer der Entente — Ele -
menteou stet ? nnd Lloyd George jedenfalls später —
auch fest entschlossen , Deutschland zu zerschmet .
ter « .

Im Frühsommer 1917 schien dir Möglichkeit einer Ber -
ständigung am Horizont » ufzutanchen . Dir früher erwähnten
Vorgänge ließen sie scheitern .

Dir Vereinigte » Ttaaten vor schweren innere »

Käinp,
'
en .

London , 29 . Okt. Der Washingtoner Korrespondent
der „Times " schreibt : Nach den Blatt , rn zu urteilen , steht
Amerika vor einem industriellen EhaoS . Infolge des Mißglük -
kenS der industriellen Konferenz werde E o m p e r S jetzt auf die
Seite der Extremisten getrieben . Auch steigt die Aussicht auf
Errichtung einer po ' iti 'chrn Arbeiterpartei dadurch . Auf der von
E o m p e r s angeründigten Arbeiterkonferenz wolle man ver¬
buchen , Mittel und Wege zu finden , mit pslttifche » Mitteln zur
Erfüllung der Wünsche der organisierten Arbeiter gelangen zu
könne » . Wie verlautet , wollen EomperS und feine Fmunde vor
allem auf dem Kongreß und die Staaten Einfluß gewinnen und
zugleich gegen die revolutionären Elemente einen Damm errich¬
ten . Durch die Teilnahme der Bauern an der Konferenz
holst man das Recht zur Gründung korporativer Vereinigungen
zu erwerben .

Washington , 29 . Okt . Der Senat sprach sich zugunsten einer
, (9eff <je5 »*rt « ',e anS , das zur Berfolgunz von Personen ermäch¬

tigt , die die roten Fahne » aufpflanzen und revolutionäre Pr »,
paganda treiben .

Nach einer Meldung auS dem Haag wird anS § D i c o g t>
qedrabtct : 10 Abteilungen des amerikanischen Eisenbabnerver -
bandeS mit insgesamt 12000 Arbeitern aus dem Chicagorr
Distrikt werden am Donnerstag den Streik erklären wenn ibre
Lohnforderungen nicht völlig bewilligt werden . Wertere Atz .
teilungen mit . 100 000 Arbeitern sind ebenfalls in der Abstim¬
mung über den Streik begriffen .

. Te ' egraaf " meldet aus N e u Y o r k , daß in B r o ck l i n in .
fcckge Wiederaufnahme der Arbeit durch eine Gruppe von Dack-
arbeitern erneut Unruhen stattaefunden haben , wobei
es Tote und Verwundete gab . 80 000 Arbeiter streiken ,
während 30 000 Arbeiter die Arbeit wieder aufgenoinnien .
haben . t

Lin verfahrener haurvalt.
Don Dr . Werner Peiser .

In jenen seligen Zeiten , als man den leeren FrühstückSberriel
am Abend vor die Türe hing und ihn am nächsten Morgen ge¬
füllt wieder hereinnadm , in jenen seligen Zeiten als man am
Abend die Milchflasche vor die Türe stellte und sie am folgenden
Morgen gefüllt neben der ungestohlenen Morgenzeitung stehen
sah , in jenen Zeiten — es war im Jahre 1912 oder 1913 —

sprach Scheidemann im Reichstag das Wort , die Revolution
werde kommen , wenn die Butter weiterhin durch den agrarischen
Wucher 1 .60 Ji pro Pfund kosten sollte . Man braucht nicht ein¬
mal — wie diese Beispiel beweisen — bis auf die noch seligeren
Zeiten des alten Rom znrückgreifen , in denen man für etwa
einen Pfennig pro Tag leben und für etwa 2 bis 3 Pfennig ein

üppiges Dasein im Gasthaus führen konnte ; erst dann , wenn
nian da ; bedenkt , versteht man die Empörung der Bürger Roms ,
als ihnen Antonius von Eäsars Ermordung spricht und ihnen
hierbei ein Testament dorliest , aus Grund dessen jedem Bedachte «
ein arbeitSloss Leben für inehrere Jahw : garaniiert war . . .

Aber wir leben nicht im alten Rom und auch nicht im Jahre
1912 oder 1913 , sondern wir leben im Jahre deS Heils 1910 und

sehen , daß sich die E r e i g n i s s e g e w a l t i g verschoben haben .
Wie im Kleinen , so im Großen : die Reichsschuldenlast betrug
-m Jahre deS Kriegsausbruches 5 Milliarden Mart , « nt

praktische wie theoretische Volkswirtschaftler waren in ernster
Sorge um die Zukunft des Deutsche » Reiches . Es schien , alr

sei diese ; nicht imstande , die Schuldenlast weiter zu tragen .
Am 31 . Dezember 1918 betrug die Schuldenlast 83,7 Mil¬

liarden Marl , am 1. April 1920 werden die Schulden deS Reiches
— wenn alle Strebt .t realisiert werden , die noch offen sind —

insgesamt 204 Milliarden Mark betragen . Das deutsche
Volksvermögen wurde vor dem Kriege auf etwa 300 Mil¬
liarden veranschlagt . ES wäre Jstusioyspolitik schlimmster Art ,
wolte man beute für den Bestand des BolkSvrrmSgen , wie eS sich
im Augenblick beläuft , irgend welche positiven Zahlen angevr » .
Ti « llnmöglichlett tst nicht nur eine Folge der mittlerweile ab-

xefchobenen Vermögen , sondern sie liegt in der allgemeinen
Unsicherheit der VermögenSverhältnisse deS Einzelnen wie des
Staa . eS begründet ; man wird nur das Eine mit Sicherheit aus¬
sprechen tönnen . Sah das deutsche PoilSvermöLe » unendlich ge¬
ringer ist al » vor ftinf Jahren .

Wenn der Bericht des ReiilHratS miiteilt , daß der Etat un¬
ter Einrrchnung aller Ergänzungsrta S 1919 in Einnahme und
Ausgabe mit rund 58 Milliarden balanziere , so ist daS eine Mit¬
teilung , die zwar eine al . gemeine Wehmuts st immung
auSzulösen , aber keine bestimmten Vorstellungen von dem eigent¬
lichen Stand der Tinge zu dermi .teln imstande ist .

Allgemeine Unsicherheit sowie Bodenkssigleit — im wörtlich¬
sten Wortsinne — scheinen mir überhaupt die vornchmlicheik
Eharakteristiken in der heutigen Wirtschaft zu sein . Eli
wäre nun nicht » verfehlter , als dir Schuld hieran ber glrvolw -
tionsregirrnng zufchieden zu wollen . Im Gegenteil läßt sich mii
Vergnügen — ein Wort , das dem E . at gegenüber fast paradox
k'ingt — feststellen , daß wir im Haushaltplan — um ein alte «
Scherzwort zu variieren — st> manche Ausgabe finden , die nicht
darin steht . Das ist sehr begrüßenswert und die erste Pr at¬
tische Befolgung der so oft theorelisch geforderten Spar¬
samkeit . Daß trotzdem der Etat so ungeheuerlich ist, ist viel¬
mehr auch eincS der schönen Erbteile , wie wir sie in nnenoünscht
hoher Zahl von der gestürzten Regierung nnd dem frühere » Sy¬
stem übernommen haben . Im römischen Recht gab tS die
für den Erben angenehme Einrichtung der . hereditatis peiitio "

,
d . h. der Erbe konnte eine Zeitlang sich überlegen , ob er das Erb «
antreten sollte . Erschien ihm di « Uebcrnahme der Erbschaft un -
torieilhast , so schlug er sie nach Ablauf der Wartezeit au ?, an¬
derenfalls erfolgte die » hereditatis aditio "

, d . h. die Erbschaft
ruht , und erst durch Antritt bezw . Ablehnung wurde der Schwebe¬
zustand beendet .

In dieser Lage befand sich unsere heutige Regierung
in der Sterbe st unde ihrer Vorgängerin am 6 . No -
vebw .er 1913 nicht . Eie mußte dir Erbschafl antreten , ob sie
wollte »der nicht , nnd ein — auch nur minutenlanges —
Schwanken hätte den vollkommenen Zusammenbruch der morschen
Säulen bedeutet , ichne auch nur noch die Möglichkeit eines Wie »
deraufbaues in Frage komme » zu lassen . Demzufolge mußt «
unsere Regterung den HauShaltPla » so übcrnelnnen , wie e»
in jenen Stunde » war : d . h. unökonomisch , verwirtschaftet ,
vr '

ksfrindlich , mit einem Wort : , unreell durch und durch wie das
ganze kaiserliche System war .

Tie wehmütigen Betrachiungen darüber , daß das Äuöfpre .
chen von Todesurteilen über Hunderttaulcnde Volksgenossen
nicht nur erne wahnsinnige Menschsni

'
chlächterei , sondern auch

ökonomi '
chen Raubbau am Dolksvermögen bedeutet _ anzu¬

stellen , bleibt uns überlassen , die wir eigentlich mit jener
Zeit kaum etwas zu tun , innerlich sicher nrchs mit ihr gemein¬
sam hrbcn . Aber zu diesen Betrachtungen ist

'
heute nur wenig

Zeit ; wir müssen uns Sietm . hr fragen : wie kommen wir aus
dem ' Elend wieder heraus ? Hierbei einzuwenden , man könne
das ruhig den berufenen Personen . Volkswittfchaftlern , Regie -
runasmännern und ähnlichen . Bevorzugten "'

überlassen , ist nicht



i : Drnr-» -S !ag , bttt M. Cftcter 1919. Cf»f rein Zeichen überragend,'! teirt ;d&aft£toltiij (fcr Einsicht ; heute
steht dir Sache des ganzen Solle» anf dem Spiel ; Solkrver <mögen ist e» , um das gerungen wird, und da» VolkSvermögenkrll, so viel wir möglich gerettet und erhalten werden. !

Diese F e st st e I l u n g ist natürlich nicht die Lösung da?
Problems , sondern birgt vielmehr daL eigentlich « Problem in
seiner ganzen Nngclösthei ! ,n sich. Wenn wir nun sage», daßchir nur durch Arbeit a»L dem Elend wieder heranSkomme » kön -
« en, so fürchten wir, bei der noch herrschenden Massensttmmung
cnrf kein erfreuliches Gegenecho zu stoßen ; immerhin haben die
Beobachtungen der letzten Wochen die Richtigkeitder Feststellung des R e i ch S l c>n z l e r S Sauet bewiesen , daßdie ArbeitSfreudigieit unseres Volkes im Aufstieg begriffen ist.Das ist begrüßenswert , und der vorübergehende Mangelm, Arbeitslust, so schädigend er auch auf das deutsche Wirtschaf . S.leben wirkte, hat seine soziologischen Ursachen und wird
durch fortwährendes Begeifern und Beschimpfen der breite«
SolkSmasicn nichts weniger als behoben. Heute müssen « rr unS
eingestchen , daß wir einen HauSbalt haben, wre ton sich der
Privatmann nicht leisten dar ?, falls er nicht feines Hauses
Zusammenbruch befürchten muß. Tie Zahle« geben in
cheer schwindelhaften Höhe kein rechtes Bild mehr von den eigent¬
lichen Verhältnissen, und gerade deshalb müssen wir so schnell wie
möglich wieder hoch zu kommen suchen, und dvS geschieht trotzalledem und alledem durch — Arbeit; dann erst wird sich die Erb¬
schaft, die heute sich als ein Gemisch von Verbrechen , Schuld und
Unfähigkeit darstrllt, ein rinigcrmasien erträgliches Aussehen
gewinnen.

Katholisch-geistliche Streikandrohrrng.
Auf dem Parteitag der badischen Zentrumspartei , der

hier in Karlsruhe tagte , hat gestern Herr Geistl . Rat und
Abg . Tr . Schofer eine kampfeslustige Rede über Schul¬
fragen gehalten. Nach dem „Beobachter " sagte HerrDr . Schofer u . a. :

„Die Leitung des Religionsunterrichts dem
Staate zu^ übertragen , wäre für uns eine Unerträg¬
lichkeit (Sehr wahr !) Tie Durchbrechung der Sicherungdes SimultanschuIgesctzeS von 1876 müssen wir uns merken .Wenn die Sicherungen noch weiter abgebaut werden, ist die
Simultanschule für uns unerträglich ! ( Lebh. Beifall .) Wenn
man unsere Kinder in ungläubige goitlosr Schulen zwingenwürde, so würden wir zum letzten Mittel des Streiks greifen
(Lebh. Beifall . ) Man kann auch einmal streiken für unsterb¬
liche Kinderseclen, nicht nur für materielle Vorteile."

Als wir ähnliche Aeußerungen des Hern Tr . Schofer
in Konstanz einer kurzen Befrachtung unterzogen, war
man in der Leitung der badisclsen Zentrumspartei etwas
verschnupft und kritisierte den Ton und die angeblich reli -
zionSseindliche Tendenz des „VclkSfreund" . Zu Unrecht ,denn von Religionsfeindlichkeit oder Gehässigkeit gegen
irgend welche Konfessionen und Religionsgemeinschaften
wissen wir unS völlig frei . Aber wir sind der Ueberzeu -
gung, daß der konfessionelle Unterricht mit den Aufgaben,
die die vom Staate , al ' o von der Allgemeinheit unterhal¬
tene Schule zu erfüllen bat , nichts zu tun hat. Im übrigen
mutz eS natürlich den Eltern frcigestcllt fein, ihre Kinder
religiös oder konfessionell nach freiem Ermessen zu erziehen
nnd unterrichten zn lassen . Wenn Herr Tr . Schofer für
einen bestimmten Fall mit dem Streik droht , so sehen wir
auch dieser Drohung gelassen entgegen, sind aber über¬
zeugt , daß ein solcher Streik sicher Gegen matzreyeln zei¬
tigen würde. Aber vorläufig haben wir andere und wich¬
tigere Sorgen als den von Herrn Tr . Schofer angedrohten
Streik .
Die Berliner Kommunisten heften die Produktion

nnd für die Zerstörnng .
Die Berliner Kommunisten haben sich gegen die

spiele der Partei gewendet, weil diese die „Rote
vahne "

, die die Sabotage als neue Waffe empfahl,
abgelehnt hat. Tie Berliner Kommunisten haben sich
auSdriicklich für den Artikel der „Roten Fahne " erklärt ,
in dem eS u . a. hcitzt : Das Proletariat hat kein Interesse
«n der Hebung der Produktion im Interesse deS Kapitals .
Nicht Steigerung , sonder » Sabotage der Produktion heisst
jetzt die Parole .

Ernc Konffrcnz über d «e Berhäittujse Deutsch¬
lands nnd ^ efterreiökS .

WTB . Amsterdam, L9. Ctt „Daily Mail " berichtet, daß
Engländer.. die sich während der Krieger und seit de? Waffen- ,stiüstandeS für die Verhältnisse in Teutich.

'anb und Oesterreich i
interessieren, nächste Woche mit bekannten Personen aus
Deutschland und Lesterreich in London eine Konferenz !
adhalten werden. Tie Teilnehmer an dieser Konferenz werden ‘
sich im Hause deS Lord Parmmor zu einem gemein ' amen Mit¬
tagessen vereinigen. Eingeloden sind u. a. Bernstein . Pro¬
st sior Bonn , Lujo Brentano , Artbur v. G w i n n e r » Karl
KautSky , Adoli Martin , Graf MontgelaS, Ma; Marburg ,
Hilferding , Profesior Lpvenheimer, Karl Schlesinger, die
Oesterreicker Otto Bauer . Tr . Ellenbogen. Prost Lammarsch ,Wieser, Tr . Hertz. ManZdorff. Professor Redlich -Kant.

Dadischer ermdtug .
Tie Kohlcnknapphrit der badische» Bahnen.

Die DeschafsungSvorlage gemäß den KommissionSvvrschläge »
angenommen.

xr. Dicht besetzte Tribünen — zumeist aus den Kreisen von
Interessenten — verrieten die allgemeine Aufmerksamkeit an
der gestrigen Kammersitznng. Unter den Eingängen ist zu
erwähnen das Schreiben des alten Temokraten Venedey ,in dem er sein Mandat niederlegt . Seine Nachfolgerin Frau
Schriftstellerin Schloß hat bereits ihren Platz in der Kam¬
mer eingenommen. Erwähnt fei dann noch der wichtige
Antrag der Sozialdemokraten auf Vorlage eines Hcimstät-
tengesetzcs und Wiedereinführung der LederzwangSwirt-
fchaft. Vor Eintritt in die Tagesordnung weist Finanzmini -
ster W i r t h unter lebhafter Bewegung darauf hin. datz der
badische Staat nur noch für 3s4 Tage Kohlen habe , so datz
mit einschneidenden Maßnahmen im Verkehr zu rechnen ist,

I falls nicht Besserung eintritt .
I Ten Ausschußbericht über die Beschaffungsvorlage gab in
glänzender Darstellung Genosse M a r n m , dessen Ausfüh¬
rungen verrieten , wie ernsthaft die diesbezüglichen Beratun¬
gen in der Kommission geführt wurden, die mit ihrer Vor¬
lage an die Grenze des finanziell Möglichen gegangen sei .
Ergänzt wurden seine Darlegungen durch Finanzminister
W i r t h , der die Bereitwilligkeit deS Staatsminifteriunis
darlegte , die Vorlage nach Genehmigung sofort vollziehen zu

j lassen , indem er unter Hinweis auf untere mißliche Finanz¬
lage an die Staatsarbeiter und Beamten appellierte, Ein¬
sicht für das Staatswohl , das heute mit dem Volkswoh ! zu-
sammenfällt, zu bekunden . Tie Einzelabstimmungen sowie

(
bte auf deutsch-nationalen Wunsch — anscheinend verspre¬
chen sich die Teuttchnationalen Erfolg von ihrer Ablehnung
der Vorlage , nachdem sie daS deutsche Volk in die 'e zer¬

rüttete Finanzlage brachten — vorgenommene nament¬
liche Eetamtabstimmung ergab die Annahme der
Vorlage mit den Stimmen der Sozialdemokraten , des
größten Teils des Zentrums und der Temokraten gegen
13 Stimmen der T e u t s ch n a t i o n a l e n und einiger
Mitglieder des Zentrums und der demokratischen Fraktion .

(
Tamit ist, die Kompromitzvorlage nach harten Kämpfen

s unter Dach gebracht , wobei mir rosten wollen , datz auch die
; Kreist . die n ' ckst ganz von ihr be ' rn'dint sind , in eBrück-
. silbtignug der Finanzlage nnd der Schwierigkeiten, die ihr
! Zustandekommen unter allen Parteien verursachte , sich mit
, ihrabfinden werden und erkennen, daß Politik die Kunst
des Möglichen ist.

&
2. Sffenliche Sitzung.

gr . Karlsruhe , 29. Oktober.
Präsident Kopf eröffnet dte Sitzung um 4 .39 Uhr und gibt

daS Schreiben deö Abg . B e n e d e y über feine DmtSniederle-
i gung bekannt, die erfo' ge aus Gründen verschiedener Art , die zuändern nicht in seiner Macht liege. Für den Abg . Benedei)

(Dem .) tritt Frau Marie Schloß (Dem . ) in den Landtag ein.
Dar Eintritt in die Tagesordnung teilt
Frnanzministrr Wirt » mit , daß der .Kohlenvorrat bei den

1

'
kadischen Bahnen nur noch 5(4 Tage aukreiche . Der Bedarf
beträgt täglich 10)0 Tonnen . Heute sind 2800 Tonnen in Mann¬
heim cingetroffen . Di« Versorgung des badischen Staate » mit

Koblen tst zumeist auf die Rbeinwasierstraßen angewiesen.Zwei Züge sind am 27 . Oktober int Ruhrgebirt abgerollt. Cs
ist aber fraglich, ob diese vor dem 1 . November eintrcffen.Sollten die bestellten Kobstnvorräte nicht rechtzeitig eintrekken .io müsicn außergewöhnliche Maßnahmen getroffen
werden. Es müßte der Personenverkehr ganz ringe-
stellt werden und der Güterverkehr beschränkt werden. Die
Schwierigkeiten könnten bereits morgen abend eintreten. Doch
müssen sofort Vorkebrungen getroffen werden.

Die BeschaffuugSzulage.
Abg . Marum <Soz .) berichtet namens des HmiShaltcniS .

fckusieS über die Gesuche deS Eifenbabnerverbande » und Per -
kehrSperfonalS. Tie Frage hat sehr viel Staub aufgewirbelt
Heute nachmittag ist Me Kommission noch nicht zusammenge»
treten ; doch blieb sie. wie vorweg bemerkt sei. bei ihren Be-
schlössen vom 25. Oktober. Demgemäß beantragt der Aus¬
schuß folgende Deschlüsie :

DaS StaatSinlnisterium wird erfncht , allen Arbeitern und
Beamten der allgemeinen Staatsverwaltung , der Eisenbahn,
verwalwng und der Verwaltung des Murgwerks eine Befchof.
fungkbeihilfe nach folgender Aufstellung zu gewähren und die
Auszahlung alsbald vorzunehmen.

Ortsgruppe I : Verheiratete 500 <M, Ledige 300 .Kinder¬
zulage 200 JL \ Ortsgruppe 11 : 400 -A, 200 Jl und 200 ,<? ; Orts¬
gruppe III : 300 150 M und 150 Jl ; Ortsgruppe IV : 200 Jt ,
150 .« und 160 M .

Im übrigen werden die Gesuche für erledigt erklärt .
Die größeren Betriebswerkstätten der Badischen Staats -

eifenbahnen sind sofort durch einen aus 7 Abgeordneten des
Landtags gemäß 8 88 Abs. 1 der Verfassung zu bildenden
Untersuchungsausschuß auf ihre technischen und or-
ganisatorischen Einrichtungen bin zu prüfen .

Man war in der Kommission einstimmig der Ansicht , daß
die Lage der Eisenbahner und Beamten außerordentlich drückend
sei. Diejenigen Mitglieder , die sich gegen die vorliegenden Be¬
schlüsse wandten , taten dies aus Gewissensgründen, weil sie
glaubten , daß der Staat diese Lasten nicht tragen konnte. Di«
Mehrheit der Kammer war jedoch der Ansicht, daß ohne Rück¬
sicht aus die Finanzlage , der drückendsten Not abgeholfen wer-
den mühte. Einmütig war man jedoch der Ansicht, daß die
Anarchie in der Bewilligung aufhören müßte und die Frag «
vom Reich einheitlich geregelt werden mühte . Auf Grund
gründlicher Untersuchung konnte die gewünschte Dcibi' fe von
1000 M nicht gegeben werden. Doch sollte kein Unterschied zwi-
schen Beamten und Arbeitern gemacht werden. Um eine Eint-
gung zu erzielen, mußten diejenigen, die bereit waren , die ver¬
langte Summe zu geben, ihre Absichten zurückstecken, damit
überhaupt etwas zustande käme. So entstand das vorliegende
Kompromiß .

Tie Einteilung in Ortsgruppen ist berechtigt , da man in
den großen Städten teurer lebt. Diejenigen Ledigen , die ihre
Familien unterstützen, erhalten die Zulage der Verheirateten .
Alle Pensionäre und die Witwen der Pensionäre sind in der
VeschasiungSzulage inbegriffen . Die

. Beschaffungszulage er¬
fordert nach unserer Vorlage 38 Millionen. Durch eine Ver¬
mögenssteuer können diese nicht gedeckt werden. Der Ausschuß
ist sich der Verantwortung bewußt, die er mit seinem Beschluß
auf schwankender Grundlage trägt . Sein Beschluß stellt ein
Maximum de » Möglichen vor. Ich glaube, die Hoff¬
nung auSsprechen zu können , daß die hoclcgehendcn Wogen der
Eisenbahner und Beamten sich wieder legen lassen. Denn der
Landtag ging mit der Vorlage an die Grenze de » Mög¬
lichen . Ich habe da » Vertrauen zu den Staatsangestellten ,
daß sie Verständnis für die Staatsmöglichkeiten haben. ES ist
davon gesprochen worden, daß e» zu Streiks kommen kann.
Es erscheint mir sehr zweifelhaft , ob die Beamten und
Eisenbahner durch Str . ikS mehr erreichen werden. Wir blieben
bisher vom „Strciksicber " verschont . Ich hoffe, daß die Beamten
nnd Eisenbahner auch fernerhin der traurigen Lage unsere»
Landes gedenken . Wenn man vergleicht , welche Stellung in
Leipzig die „Unabhängigen" z,t einer ähnlichen Vorlage einnah.
men, fo ist festzustellen , datz wir taten , was möglich war. Um
die technischen und organisatorischen Einrichtungen der Haupt -
w t rfftätten zu prüfen , werden diese durch efne Kommission
geprüft werden. (Beifall .)

Cingegangen ist ein telegraphischer Protest de» Gendar»
merievereinS gegen die Staffelung der Beschaffungszulage. .Finanzminister Tr . Wirth teilt mit, daß das Staatsmini¬
sterium aus politischen Gründen der Vorlage zu stimmt
und ihr sofort zu entsprechen . Nur durch allscitige Opfer ist
eine Einigung soweit , wie nunmehr vorliegt, zustande gekom¬
men und eine schwere Krise vermieden worden. DaS ganz«
Volk mutz wissen, datz Träger der Staatsgewalt das badische
Volk ist. In einzelnen irregeleiteten Gruppen von Arbeitern
scheint man das nicht zu wissen. Tie Vorgänge in Schwetzingen

Das schlafende Heer.
Roman von Tiara B i e b i g .

109 - - Nachdruck verboten
„Ich verkauf! nicht. Schande über mich , wenn ich

's täte ' "
Der Deut ' chauer Herr stanl) auf .

„Ne , aber" — ganz verblüfft brr Husar zu ihm auf —,
„wenn ich du wäre , härte ich längst verkcmsl . Machst denn nicht
rin jeder , datz er hier fortkammt , sowohl Herr wie Kncchi ?
Die Besitzer wollen verkau 'cn — alle ! Lieber beut als mor¬
gen. DaS Volk sieht auch zu, daß es wo ander) ankommt .
Jetzt wird die AuSrückerei bald wieder lvsg.ften, mein alter
Herr hat rston Angst , er kriegt keinen mehr in die Ernte . Ge¬
rade als ich in Berlin abftibr , k-am bereits ein Schub an —
»lies Polacken — wie de Heringe eing'pökelt im Viehwagen ,
sage ich dir , aber kreuz 'idel . Nur wag .

'rau :- ! Ich an deiner
Stelle würde mich doch auch nicht lange mehr hier ärgern .
Dank hast du doch nicht davon !"

„Wer weiß ! " Ein eigentümliches Lächeln zuckte ftir einen
Moment über des Niemczpoers Gesicht und üb leuchtete in
seinem Blick auf. „ Es bat mir ooch 'chvn einmal jemand ge¬
bankt , wenn's auch nur eine in Lumpen war !"

„Mha " — der Offizier lachte auf — „du meinst wohl die
Eiotka, die alte Baßgeige ? ! Haha ! Die lebt sich ja nun
einen guten Tag auf deine Kosten, höre ich. Wir ich vorhin
verkam , troddelte sie gerade auf den Hof, wollte sich vom gnä¬
digen Herrn , vom .^ucker ' üßen, goldnen , gnädigen Herrn " ,
die MonatSrenste holen , ftagte mich , ob sie tanzen iolle?
„KocklcoLioleic, dziewcze moje" — flrrnhagelvoll , na , ich
banke!"
' „Die meine ich nicht." Ted Niemrzyeers Gesicht ver-
düsterte sich rcnch. Das L -cht in deinem Auge erloich .

. „Nein, du rnußt von hier fort," drängte Paul . „Mensch,
ich habe ja einen Schrecken bekommen , wie ich hier 'rein kam !
Lu mir Len Gffallen ., Hanns -Martin !" Er war au 'gäprun -
gen ; vor den Freund tretend und ihm beide Hönde auf dw
£ chultern legend, rüttelte er ihn Listig: „Geh ! "

„Ich vekaujr nickst !" Eine unbeug'ame EnttchlospinHeit
tag in Dole'chal :- Ton. „Unterm Stein am See werde ick
lei meinen Vätern schlafew Helene hat einmal gesagt : „Es

mutz einem im Grabce doch noch ein schöne? Gffützl fein, im
eignen Grund und Boden zu siegen" — da! habe ich mir g>
merkt. Und der Berg, out dem ich oft gestanden habe bei
Sonnenuntergang und rnS weite Land g .

'chen. wird über
mir stin . Ich varkaust nicht !"

„Nri, du mutzt ja nickst gerade verkaufen !" Paul ließ nicht
nach. „Dg^in geb doch wenigstens 'ne Weile fort , eine kurze
Zeit nur — auf ein paar Jahre , aus ein Jahr , aui ein hal¬
bes Iabr ! Tu mutzt mol 'rauS es wird dir so gut tun !

"
Dola'chal zuckst die Achstln : „Es geht nicht !"
„Wench. sti doch nickst st> umständlich. Warum denn nickst?

Tu hakt 'nrn ordentlichen Inspektor — unstrn alten -Hoppe
habe ich immer Q: rn f<fvbt , fr ist ein Erob 'an , aber 'ne ehr¬
liche Haut und ein tüchtiger Kerl ! — die Kinder läßt du io
lange bei den Cchwstgrrelstrn, und deire Farm geht mit dir.
Tu hast 'o viele Konnrrionen, sprich mit dom Minister ! Man'ckickt jetzt gern einen landwirt'cha ' tlchen Beirat zu Gaandt -
''chaften, dazu bist du gerade der Mann , mit deiner Tüchtig¬
keit , mit Leinen Kenntnissen . Geh nach Anrerika, nach Kon¬
stantinopel , nach Rumänien — was weiß ich wobin sie dich'
chirken — nur fort ! Und wann du's auch ohne Gehalt tust ,
nur strt , kort ! Ich bitte dich, HannS -Martin , ich bitte dich
herzlich, ich habe ' olcke Sorge um dich, ich — ich — ich bin
direkt in — ja , in Angst um dich !"

Man sah e§ Paul Kenner an . er war in Angst : das war
keine RederEart. Sein blühende ) Gesicht war ganz blaß ge¬
worden . Und nun biß er die Zähne auseinander , er konnte
nickit wid̂ vprechen ; er hielj nur den Freund -bei beiden Schul¬
tern gepackt und rüttelte ihn stumm .

„Alter aurer Junge ! Mein lieber Paul !" stgte Dolefckrck.
„Wirst du sortgchen , versprich cs mir, wirst du für eine

Weile gchen?"
„Ne '

m, ich gr*e nicht ! " Tr ? NiemrzyoerS Ge-'icht, da?
eben Heller geworden bei den bewr .iten Worten d - S Freunder ,
au ^ kurze Äugent'I '

cks von einem steundlichen Schein geklärt
worden war , wurde wieder finster . „Fort gehen, hieße feige'ein. Sie würden denken , ich habe Angel !"

„Sie , sie — wen meinst du deim damit? Sie ! Wer
würde denken, datz du reim b ' st ?" j

„Nun , sie — die" — Dole'chal machte eine vage Hciad-
beweauna — „alle ! Aber ich habe keine Angst. Man bleibt >

auf seinem Posten , solange man Ehre hat. Nein, mein Guter "
— er lächelte flüchtig, und sein Blick , der starr aerrHomeI ge¬
sehen hatte in einer finstern Enttchlosserheit , wurde milder —
„ ich danke dir für daine fraundÄastlickie Bestranis , aber die
ist nicht nötig, wirklich nicht ! Ick)

" — er Wichte sich über oie
Stirn , und ein zerstreuter Ausdruck kam in sein Gesicht - -
„ich siihle mich hier am wohlsten, wirklich, Paul , ganz wohl!
Ich könnte auch gar nicht wo anders leben. Man steckt hier
doch so tief drin , man ist zu stst eingewurzelt . Du versiehst
m '

ch nicht, auch du nicht ! Tu meinst es wohl gut mit mir —
aber , nein, \pritfi fein Wort mehr ! Nein, ich gehe n 'cht fort,
ich kann hier nicht fortgrhen! "

Der andre wollte noch etwas eimvenden , da hob Doft"'chal
gebicterffch die Hand : . .Nein ! " Und dann sich zu einem leich¬
teren Ton Awinaerd , klapste er dem jüngeren anf den Rücken :
„So , nun geh aber auch, gch zu Helene , daß sie sich nicht Min¬
dert , daß du nicht gleich zu ihr gekommen bist. Ich bitte dich
laß sic nichts von unster llnteffbaltung wissen. Sie ist ganz
ahnungslos. Und, altrr Iunae , beruhige dich ! Du weißt
wobl nicht, dch ich mich zum Reich- tan habe ausitellcn lassen?
Und wenn ich durchkomme — na , siehst du . dann mutz ich ja
doch ab und zu e >ne We ' Ie kort. Tu kannst dich beri 'bigen.
AI'r> geh jetzt , erb ! Ich komme gleich nach Ich will nm
jetzt 'sofort an demen Vater 'chreiben — damit ickstt nicht ver»
»csic . Und dazu muß ich allein 'ein. G .inz allein !"

Er lachte plötzlich unvermittelt aus , aber dann , den ver-
wundert-bestürzten Bl '

ck dos Freundes bemerkend, faßte er
ihn in die Arme und drückte ihn krcfftig an die Brust.

WaS sie stmsst noch nie getan hatten , sie küßten sich.
Als der Rittmeistfr den Gang hinunter'ckritt , säh er si4

noch einmal nach der Tür um, die sich rach hinter ibm g»
chlosien hatte. ^

Ueber die Schwelle , batte ihn HannS-Marti«
geschoben — eins , zwei , drei — förmlich hinauSgeworfen.

„Hm , hm !" Ten Kapf schüttelnd, iah er sich noch einmal
um . Und !c

' n Gffickt blieb ernst , ''-elbst jetzt , da er zu der
Frau ging , die ihm vielleicht von allenFrauen auf der Welt

. am besten gefiel. Sein Her-z war und wurde heute nicht leicht
I — war das rin Willkommen ? ! Ihm war e§. als rei 'S ein
I Mchias gewesen .

(Fortsetzung folgt . '
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jjnb bedauerlich . In Heidelberg hat ein Wüterick eine Loko¬
motive beschädigt. Für solche Personen ist kein -Platz im Volks¬
staat . Laßt die junge Nepilbltt ' solche Tinge gesckchen, dann
püßte sie ein Opfer der Reaktion werden . Ich Wünsche
vie der Berichterstatter , daß . iH Laufe dieses Vinters eine Ver¬
ständigung ,m Reiche über eine einheitliche Tarif -
. olitik g ' ckafien wird . Ich glaube , daß viele von denen . d,e
,ctzt froh find . Reichsbeamten zu werden , sich noch den Flrilck -
Men Baden ? zurücksehnen werden . Wir sind in der Eisen -
bahnfrage in absehbarer Zeit vor einen Bankerott gestellt . Wir
haben die Pflicht , diesen schweren Verhältnissen inz Auae zu
sehen. Leider haben ni » t alle Arbeiter für die Schwierigkeiten
des . nächsten Jahres Verständnis . Ohne schwere Erschütterun¬
gen unsere ? ^ Kredits sind weitere Aufwendungen unmöglich ,
xer stch an streik ? beteiligt , ist der Verräter seiner eigenen
Ankunft. In NotstandsMen müffen immer Mittel gegeben
ipctben ; denn die LebenSnotwendiakciten müssen vorbanden sein
er darf nicht vrkannt werden , daß Kreise außerhalb der StaatS -
angestellten der Verzweiflung nahe sind . Tie Arbeiterschaft und
Acamtenschaft flllte deshalb würdigen , was für sie biSber getan
wurde. Mit Schimpfen wird auf beiden Seiten nick'ts er¬
reicht. ES werden Jahre vergeben , bis die moralischen Schäden
des Krieges auSgemerzt sind . Hier muß die Organisierung der
llrbcitersckaft helfen . Deshalb rufe ich auch beute wieder den
Arbeitern zu : Organisiert euch ! Wenn wir mit unfern
wenigen Mitteln haushälterisch umgehen , dann werden auch
diejenigen , ich noch freuen , die beute mißmutig beiseite stehen .
Mt der Prü ?ung -» der Hauptwerkstätten bin ick einverstanden .
Denn die Vorlage genehmigt ist. werde ich sie alsbald zum Voll -

. zug bringen lasten . (Beifall .)
Präsident Kopf teilt mit , daß auf Wunsch der Fraktionen

Sine Debatte nicht stattfindet .
Abg . Mocher-KarlSruhe (D,N . ) beantragt namentliche ' Ab¬

stimmung . Der Antrag wird angenommen .
Einstimmig angenommen wird die Kinderzuläge ;

ebenso der Austrag auf eine Untersuch ungSkommis -
sion in den Hauptwerkstqstten . Mit großer Mehrbeit wird mit
den Stimmen der Sozialdemokraten , des größten Teils
der Demokraten und des Zentrums die Zulage für
Verheiratete und Ledige angenommen ; dagegen stimmen die
Deutschnationalen und einige Mitglieder der Fraktion der De¬
mokraten und deS Zentrums .

Die Geiamtvorlage wird in namentlicher Abstimmung mit
18 gegen 13 Stimme » angenommen . Dagegen stimmen :
illbietz (Ztr .) . Fischer - Lahr (D .N .), Habermehl (D .N . ) .
Hertle (D .N . ) , Holdermann (Dem .), Karl (D .N . ) .
Kopf (Ztr . ), Mager (D .N . ) , M a h e r - Karlsruhe (D .N . ) .
Muser (Dem . ) , Niederbühl (Dem . ), Straub (Ztr . ) und
Spang (Ztr . ) .

Abg . Feh « (Dem .) berichtet -über eine Petition von Kriegs¬
teilnehmern betr Erleichterung der Prüfungen von diesbezügl .
Lehramtspraktikanten . Die Kommission hält die Pe¬
tition durch die Regierungserklärung für erledigt . Ter
KommissionSantraa wird angenommen .

Präsident Kopf teilt mit , daß die Anfrage über di« Obstver -
korgung erst am nächsten Donnerstag behandelt werden kann ,

Minister R e m m e l e, der heute auf einer Tagung in
Stuttgart ist. wegen der Kohlenversorgung anfangs nächste
Koche im Rheinland ist.

, Nächste Sitzung : Donnerstag . 6. November , nachm .
,X4 Uhr . , Tagesordnung : Vereinigung von Wieblingen
and Heidelberg sowie eine Reihe Anträge und Anfragen .
, Schluß der Sitzung : 6.30 Uhr .

! Interpellationen und kurze Anfragen der sozialdemokratischen
Lcmdtagsfraktüm .

i Die Mitglieder der sozioldemokratWen Landtagk-fraktion
Ächteten cm die Regirrungnnoch folgM>e förmliche Anfragen
(Interpellationen) und kurze Amragen : -

Förmliche Anfrage der Abg. Blase u . Gen .-: Ist der badi¬
schen Volks regiernng bekannt , daß die KriegShinterblie .
denen und Krieg » in validen in Anbetracht der großen
Teuerung mit ihren Renten ein kummervolles Dasein fristen
Müssen ? Die badische Negierung wird dringend ersucht, bei der
deutschen Reichsregierung dahin zu wirken , daß den KriegSbintex
bliedenen und Kriegsinvaliden sofort eine einmalige größere' . Beihilfe zur Beschaffung der Winterbedarfs angewiesen und
die Rentensätze wesentlich erhöht werden .
' , Kurze Anfragen der Abg. Frau Fischer u. Gen . : WaS ge¬
denkt die Regierung zu tun . um die Bevölkerung ausreichend
« st Petroleum zu versorgen ? ,
» Kurze Anfrage der Abg.^Kießlich u . Gew . : Ist der Regie¬
rung bekannt , daß z. Zt . im Lande eine große Ferkelnot be¬
steht ? Ist die Regierung in der Lage und wistenS , einige Zucht»
«mstalten für Baden zu errichten , um die kleinen Leute -im Lande
Mit billigen Ferkeln zu versorgen ?

•
Der Ausschuß für Gesuche und Beschwerde » war gestern

Mn 11 Uhr vormittags zu einer Sitzung zusammen getreten .
Der Vorsitzende , Abg . H o r t e r , teilt mit , daß ca . 100 Petitio -
ven vom alten Landtag übernommen sind und weitere 100 neue
Eingänge zu verzeichnen seien . Nachdem zu einer Anzahl Pe¬
titionen die Referenten bestimmt waren , wurde noch eine Peti -
ston der Lehramtskandidaten erledigt .

Deutsche RgHÄerssMUll.
Berlin , LS. Oktober .

"tTm Ministertisch : NoSke, Reinhardt .
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 8 .38 Ubr vormittags .
Fortsetzung der 2. Beratung des HauShaltS : Reichswehr .
Abg . Maretzky (D . v . ) : Die Stärke der RcichShcereS von

ICO000 Mann ist zu gering . Wir danken dem Heere die Auf -
« chterhaltung der Ordnung , besonders dem Oberst Reinhardt ,
auch monarchisch gesinnte Offiziere können der Republik treu
menen . Wenn Sie diese zwingen , die Reichswehr zu verlaßen ,

stürzt die Ordnung zusammen . Die Verpflegung der Mann¬
schaften ist ungenügend , besonders die Löhnung . Tie Zukunft
der Leute ist nicht sichergestellt. Die monarchisch gesinnten Offi,-
stere weisen einen monarchischen Putsch weit von sich. Unsere
xortei will die Monarchie nicht aus ungesetzlichem Wege zurück-
sthren . Wir erkennen an , daß der RcichSwchrminister den ernst¬
lichen Willen hat , die Ordnung qufrecht zu erhalten . Im übri -
A» aber halten wir nbn für einen überzeugten Sozialdemokra¬
ten. also für unseren schärfsten politischen Gegner .' Wir halten

für gefährlicher als die Unabhängigen .
Abg. Stückle » (Soz . ) : Am besten wäre eS, wir könnten auf

lebe » Heer verzichten , aber so weit ist die Menschheit noch nicht,
« » irre jetzige Reichswehr kostet annähernd so viel wieK »as ganze
vrer früher in Friedensstärke . Natürlich müsten Männer , die
chrrn Beruf fiir 12 Jahre im Heere finden , angemesten bezahlt» erden . Für die Verteidigung des Landes kommt ein S ö l d -
»

. e .rheer kaum in Frage . Im Lande besteht die Gefahr , daß

Blätter de » Herrn Traud . ebenso antisemitische Schriften .
(Bravo ! rechts . ) Tie Mehrzahl der Offiziere steht der republi¬
kanischem Regierung feindlich gegenüber . Kein Wunder , wenn
di« Disziplinlosigkeit aut die Mannschaft abfärdt . Ein Heer »»»
Republikanern ist die beste Schutzwebr gegen die Spartakisten
und die mit ihnen weienSverwandten Alldeutschen . Die Soldaten
der Reichswehr , die beute nur einen Anzug haben , haben frei¬
willig sich dHtznt beschieden, damit die Kriegsgefangenen zuerst
mit Anzügen versehen werden können . (Bravo !)

Abg. Nacken (Zcntr . ) : Tie Ansgaben für Heer und Marine
müffen auf das unerläßliche Maß beschränkt werden . Für den
kommenden Etat mutz die Aufstellung so gemacht werden , daß die
Gcbührnisse für jedes Mitglied der Reichswehr klar erkannt wer¬
den können . Wir wünschen das Gedeihen der Reichswehr .

Abg. v. Gräfe (D . - N . ) : Tie alte Armee war di « Grundlage
unseres gesamten Vaterlandes und unseres Deutschtums . Gegen
sie fastden sich dir Feinde von außen und innen zusammen . ES
ist ein tragisches Geschick, daß diese MänWr so verblendet waren ,
dutz sie mit dem Siege ihrer Partei das Vaterland zn Boden
streckten. Uns ist in der Reichswehr ein kleiner kümmerlicher
Trost übrig geblieben . Sie bedarf,aufrichtiger Freunde . Tie
Löhne sind ungenügend . Wenn dies Leute schlechter sieben , als
Arbeiter , so wprfen wir das ganze Geld für die Reichswehr zum
Fenster hinaus . Wird das Reich die Kosten für die Reichswehr
tragen können ? Ter .Reickswehrminister fprrckt zu den Offi¬
zieren ander ? als zu den Sozialisten , und beide glauben ihm .
Aber wir haben nur eine fckeinbar aufrecht erhaltene Ordnung .
Ick zweifle nicht daran , daß der Reickswehrminister in Helden¬
pose gegen uns den Gummiknüppel schwingen wird .

Reichswehrminister NoSke: Herr von GraefeS Rede ist
Gelbstmordpolitik . Unser Heer und unser Volk brachen zu¬
sammen unter der Last der vielfachen Uebermackt und sind in
allen Ehren aus dem Kriege hervorgegangen . Die Reibungen
mit Litauen werden sich durch Verhandlungen befestigen lasten .
Der Rücktransport ist schwierig . Vielleicht wird unS ein teil -
weiser Transport bewilligt . Ich muß mir den Eingriff in die
Versorgung der Truppen verbitten . ES» ist nicht würdig , der
Reichsregierung vorzuwerfen , sie verschließe sich den Ansprüchen
der Reichswehr . ES fehlt vor allem an Rohstoffen und Geld .
Gesund wird die Truppe erst , wenn unser Volk erst wieder ganz
gesund ist. Der Münck .ener Geiselmord war furchtbar . Wer
diese Dinge abwenden will , sorge dafifl , daß die Ordnung auf¬
recht erhalten wird . Die Verringerung deS Heeres ist langsam
gegangen , weil der Friede immer noch nicht ratifiziert ist. Sie
geht aber von statten . Die , Generale sind so weit entlasten ,
daß wir nur noch die wirklich im Dienst siebenden haben . Ich
frage niemanden nach seinem politischen Glaubensbekenntnis
Tie Farben fchwarz - weiß -rot sind nicht die Reichsfarben . ES
darf nicht damit demonstriert werden . Wer sich nicht auf den

-Boden der Tatsachen stellt , kann gehen . Eine Reibe von ge¬
dienten Unteroffizieren ist bereits zu Offizieren befördert . In

«der Marine sind 80 Prozent aller Stellen für den Nachschub
aus den Mannschaften freigehalten . Wir werden im allgemei¬
nen die Leute mit 18 Jahren einftellen . Wer mit 30 Jahren
dann auStritt , muß , wenn er nicht Offizier gen erden ist, wissen,
waS er werden will . Wir werden ihm also den Zivstversor -
gungSschein geben müsten . Wir müffen den Leuten eine Aus¬
sicht bieten . Die Reichswehr muß so gestaltet werden , daß sie
dem Reiche einen Halt gewährt auf fernem Weg zum Neuauf¬
bau . Die Reichswehr sollte nicht Sache des Parteigezänks fein .
Mer will , daß man Respekt haben soll vor den im Exil leben¬
den Angehörigen ehemaliger Dynastien , der muß auch Respekt
haben vor der jetzigen Demokratie . Im heutigen Deutschland
kan » man mit Revolutionen und Gefühlsduseleien keine Polt
tik machen . DaS deutsche B» lk ist keine Leiche, wie Herr von
Graefe meinte . ES blutet aus tausend Wunden , aber wir hof¬
fen , es wieder blühen zu sehen . (Bravo ! ) Am demokratischen
Stammtisch kann man über absolute Freiheit reden , aber bei
einem Schicksal von 60 Millionen steht mehr auf dem Spiele .
DaS Reich darf weder von Torheiten von rechts , noch durch
Narrheiten von links gefährdet werden . Jeder Bürgerkrieg ist
zu verhindern . Zuruf rechts : November ? ) Ich werde jeden
Putschversuch von rechts genau so wie von links unterdrücken .
Je kleiner die Truppe, ' desto schärfer wird sie zufasten . _

vor¬
wärts und aufwärts ! Lebhafter Beifall bei den Mehrheitspar -
teien . ) .

Minister Dr . David : Am 4 . Anglist 1814 stand da » voll zu¬
sammen in dem Glauben , eS gelte Hau » und Hof zu beschützen.
Wer hat diese Einigkeit innerlich zermürbt ? Diejenigen , die
dem Volke den Glauben genommen haben , eS gelte nur der
Verteidigung . (Zuruf rechts . )

Abg . Dr . HaaS ( Dem . ) : Wir sind besiegt von Deutschen ,
von denen , die unS durch den U -Bootkrieg Amerika auf den Hals
hetzten . Gegen eine Welt von Feinden hatten wir standgehalten
und standhaften war schon Sieg . Der Musketier und der Fü¬
silier wollte nichts wissen von großen Kriegszielen , wie die Ge¬
nerale und die Großindustriellen . Haus und Hof wollten sie
verteidigen , aber nicht weiter gehen . Ludendorff wagt e», den
Mehrheitsparteien zu unterstellen , sie hätten dem Verfall de»
Heere » mit Genugtuung zugesehen . Diese Hetze LndendvrffS
ist unerhört . War denn Ludendorff schon immer rin Freund
der Soldaten ? Wir wollen , daß Löhnung , Kleidung und Ver¬
pflegung de» Reichrbeere » gut sind . Guter Unterricht muß er -
jeilt werden . Tic in Betracht kommenden Stellen de» Zivil -
diensteS müsten festgestellt werden , die den abgehendcn Wehr¬
männern streistchen . Politisch unerfahrene Offiziere dürfen
nicht von recht» verhetzt werden .

Abg. Kvenen (U . S .) : Der Militarismu » fangt am Marke
des voll ?» mehr denn je . Für den reaktionären Geist in der
Reichswehr liegen siOägende Beweise vor . Die Generale sind
monarchisch bis auf die Knochen . In der Republik von NoSkeS
Gnaden werden Streike verboten und BelagerungSzustandS -
verordnungen erlasten . Die technische Nothilse schafft erst den
Streik . Wie stark sind die ^ zeitfreiwilligen Regimenter ? Wie¬
viele Kompagnien Stahlhelmorganisationen gibt eS ? Das alle »
widerspricht d^n FriedenSbedingungen . Aber eS scheint, daß die
Entente beide Dunen zudrückt , weil diese Organisationen gegen
unS gerichtet sijW . (Andauernde Schlußruse , Zurufe recht» :
Ein Hochverräter sind Sie ! ) Für den neuen Krieg brauchen wir
eine Armee . Verräter de» Volkes sind Sie . Wenn NoSke noch
eine Weile am Ruder bleibt und eS unS nicht gelingt , die Mosten
im Zaume zu halten ( stürmische Heiterkeit ), s» fließt in Deusch -
land mehr Blut als in den Jahren 1870(71 .

Rcichswehrminister NvSke: In Berlin sind im März über
1000 Tvte zu beklagen gewesen . Es waren Soldaten und Bürger .
Aber wir haben dem Kampf abgewehrt , den Sie ^mf die Straße
getragen haben . ES gibt keine Zeitfrelwilligen -Regimenter . Es
gibt Leute , die sich freiwillig eintragen lasten für Zeiten der Not .
Ter Friedensvertrag wird von der Negierung loyal ausgeführt
werden . Auf ' die französischen Sitzialdemokraten ist nicht viel
zu rechnen . Der ReickSwehr wird anständige Versorgung wer -
den , aber sie muß ein bedingungsloses Werkzeug in der Hand der
Negierung sein . ( Lärm links . Zustimmung bei der Mehrheit .)

DaS Gehalt de» NeickSwehrnnnisterS wird gegen die Stim¬
men der Unabhängigen Sozialdemokraten bewilligt .

Angenommen wird eine Entschließung Stücklen wegen Auf¬
besserung der Gebührniste usw ., Ter Reichswehr » mid Rest de» >

» n Söldnerheer ein Werkzeug der Reaktion wird . ( Un - l Etats wird angenommen . Beim Haushalt des ReichSmilitär -
Mrh« rechts . ) Zwischen den bürgerlichen und adeligen Offizieren gerichtS sagte Minister NoS^e auf Auflage Tr ., Cohn (U. S . ) , *
- den Osfizierkocp » »besteht ein zahlenmäßige ? Mißverhältnis , f daß er nach einem Wiederznsammcntritt deS Haufe » diesem den

Dagegen findet man in den Lagern hie l Die Sitzung dauert flrt .

Vadlsche Politik .
Tie „Bad . LandeSzcitung "

bringt in ihrer Montagsnummer einen Artikel unter der ließet » ■
fchrift . Reichspräsident Ebert in den Fuß stapfen
Wilhelm » II . " , in welchem sie das Interview desselben durch
den spanischen Journalisten Rodino kritisiert und sich dabei
allerhand hämische Glosien gegen die Sozialdenmkra ^ e leistet .
Sie meint , Ebert sei gleich seinem fürstlichen Vorgänger eine
»impulsive Natur , der dem geordneten Gang der Dinge '
vorzugreifen sich bemüht .

" Wir seien also , meint das Blatt ,
»glücklich wieder in dem wilhelminischen Fahrwaffer der per -
sönlichen Politik angelangt " und der sozialdemokratische »
Preste würde eS einiges Kopfzerbrechen verursachen , wie sie sich
durch diese peinliche Situation am besten hindurch windet .

Mit Verlaub ! DaS macht unS diesem Blatte gegenüber
gar kein Kopfzerbrechen . Ter Herr Artikler wolle nur einmal
Nachlesen, in welchen Tönen die »Badische LandeSzeitung " unter
dem alten Regime in ihren KaifergeburtStagShymnen gerade
das persönliche Regiment ^ihreS monarchischen Götzen
gefeiert hat und die impulsive Art WilbelznS II . über de»
Schellenkönig lobte . Heute noch findet ^ man ab und zu Auslas¬
sungen in diesem Blaite , die deutlich Dm Mißbehagen mit dem
neuen demokratischen Regime verraten . So ohne weiteres wird
eben aus einem Nationalliberalen kein . Demokrat " and als
Türwächter der Demokratie suchen wir schon andere Leute , wie
die balbleinenen Mußdemokraten der . LandeSzeitung ".

Im übrigen ^ st die Stellung und die Aufgabe de ? deutsche»
Präsidenten in der deutschen Derfastung , der demokratischsten
Verfastung der Welt , fcstgelegt und e » ist lächerlich, daS' Inter -
viw mit den Rodomontaden eines Wilhelm II . irgendwie ver .
gleichen zu wollen .

Der Umstirrz in Baden.
Im „Badüchen Beobachter " werden im Zusammenhänge mit

dem Ausscheiden deS bisherigen Abgeordneten Martin
Venedey aus dem badisck̂ n Landtage Mitteilungen über die
Bildung de» Revolutionsministeriums der vorläufigen Volks-

regierung Badens gemacht , die offenbar von einem Teilnebmer
an jenen denkwürdigen Verhandlungen ,m kleinen RatbauSsaale
in KarlSrube am Morgen des 10. November 1818 herrühren und
oeren Richtigkeit wir als Mitteilnehmer an jenen Verhandlun -

gen bestätigen können . Der »Bad . Beobachter " schildert den
Hergang der Bildung der ersten RevolutionSregierung folgen-
dermaßen : „Tie Karlsruher Parteiführer aus den Reihen der
Sozialdemokratie , der Fortsckwittlichen Volkspartei und des Zen¬
trums , die zusammen mit den Vertretern des Karlsruher Sol -
t-ak-nrateS am VormAtag des 10. November 1918 auf dem Rat -
hause eine Liste für die Bildung einer vorläufigen Volksregie -

rung aufstellten , sahen den Ab,?. Venedey für den Posten de »
Minister » deS Auswärtigen vor . Ein Nationalliberalor befand
sich überhautz ^ nicht auf der Vorschlagsliste , da sowohl der Sol -
datenrat wieA ^r sozialdemokratisch « Vertreter einer Einbezieh ,
ung der Nationalliberalen energisch widersprächen und die an -
deren Parteien sich dem nicht entgegensetzten . AIS die Liste der
im kleinen StadtratSsaale tagenden Vollversammlung de»
WchlfahrtSauSsckusteS unterbreitet wurde , erhob , sich sofort der
damalige Abgeordnete und Führer der badischen Nationallibe -
ralen Rebmann , der , mit dem Kammerstenographen Fretz
kurz vorher erngctroffen war . vollständig niedergeschlagen od
der Nichcherücksichtigung seiner Partei aus der neuen Mitglie -
derliste , wieS er mit beweglichen Worten darauf hin, daß die
Nationalliberalen zwar während deS Kriege ? wohl eine andere
Stellung eingenommen hätten , in den letzten Wock̂ n jedoch
hätten sie sich aber sicherlich auf den Boden der allgemeine »
Volksregierung gestellt . Man solle deshalb doch auch einen der
ihrigen in das Kabinett aufnehmen .- Die Klage drang an die
Herzen . Von fortschrittlicher Seite wurde der Beizichung eine »
Nationalliberalen das Wort geredet , weil dadurch die Basis ver¬
breitert werde . Vom Zentrum wurde auch kein grundsätzlicher
Widerspruch dagegen erhoben . Nach längeren Erörterungen
waren auch Sozialdemokraten und Soldatenrat gewonnen , doch
nur unter der Bedingung , daß alle ? auf die vorzuschlagende Per -
son ankäme . tzEin Altliberaler sei gänzlich unannehmbar . Da
brachte der Zentrumsabgeordnete Köhler den Abg. Dietrich
in Vorschlag , da dieser auf dem linken Flügel der Nationallibe -
ralen stehe und wohl auch soziales Empfinden yabe. Rebmann
meldete sich sofort wieder zum Wort und erllärte , der Abg. Köh¬
ler habe ibm den Namen Dietrich vom Munde weggip,ommen ;
auch er möchte ihn empfehlen . Nach kurzer Aussprache : wurd «
Dietrich akzeptiert ." >

'

* Die » sch « » « »»« Disziplinarstrafe «. Zflii Entschließung
de» StaatrministeriumS sind die Bestimmungen über die Lösch¬
ung von Disziplinarstrafen zugunsten der Beamten erweitert
worden . Alle Aktenstücke, die sich auf eine Strafe , Verwarnung
und dergleichen beziehen , werden vernichtet , sobald die betref¬
fende Strafe , Verwarnung usw . als gelöscht gilt . ^

Dir Ablieferun » der Karsffcln . Ta » Ministerium hat dich
Bezirksämter angewiesen , das Feststellungsverfahren über d»
Karroffelvorräte schleunigst durchzuführen , und bei den Bürgers
meisterämtern einen Antrag ayp sofortige Ablieferung der Kar .
toffeln mit allem Nachdrucke zu vertreten . Wo diese» Vorgeh «« !,
ohne Erfolg bleibt , soll mit schärferen Maßnahmen ein Dru «
anSgeübt werden . DaS Ministerium ist bereit , alle Unterstützung
angedeihen zu lasten , die notwendig ist, um offenen Widerstgvtz
der Landwirte zu brechen . . >

' «
- i •

,
* '

' VilKMfMiche AildWs.
Der Handel mit Brennholz . Für die Regelung der Verlikk»

gung der Bevölkerung mit Brennholz ist bei der Forst , und Do- ,
männdirektion eine Landesbrennholzstelle errichtet warben . Allel
in den Waldungen und auf änderen Grundstücken geschlagench
Brennholz und die vorhandenen Brennholzvorräte unterliegen den
Bewirtschaftung der LandeSbrqMnholzstelle . Die Waldbcsihcr sind
verpflicktet , auf Verlangen der LandeSbrennholzstclle , ihre Nach-,
Weisungen über den Umfang ver Fällungen einzureicken . Brenn¬
holz jeder Art darf nur mit abgestempeltenFrachtbriesen befmderk
werden . Die Abstempelung erfolgt durch die Landesbrennholz «
stelle und die staatlichen Forstämter . Tie AuSsuhx vog Beeng »!
Holz aus Baden ist verboten . . - , -

- - * ■/& ' .' '

Kus der Partei .
Ortskartell Durmersheim . Samstag , den 1. Notiellist « ^abends 7 Uhr , findet im Gasthaus zur „ Krone " Kartei ^

Versammlung statt . Tagesordnung : Stellungnahme zuch
Gedenkfeier . Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder ist nnW
dingt notwendig . I

O »rar Geck wiederherllestellt . Genosse O » car Geck ist da«
langer und schwerer Krankheit soweü gene

'en , daß die völlig»!
Wiederherstellung seiner Gesundheit zu erhoffen ist. Zur allgech
meinen Freude der Genössen konnte er an einer vorgestrige»
Parteikonferenz in Karlsruhe teilnehmen und wird auch, wie!
wir in der Mannheimer „ Volksstimme " lesen , die Festrede bei,der Mannheimer RevolutionSfeier halten . Wir beKützen et
lebhaft , daß Gen . OSear Geck seine bewährte Kraft wieder in den :
Dienst , der Partei stellen kann .
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flus dem Lende-
,

* Tribrrg . SO. Oft . In der Nackt zum Dienstag wurden
durch EinbruckSdiebstabl aüS der Wallfahrtskirche die Speise¬
kelche, die Gefäße für die Taufen , die kostbaren silbernen Rauch¬
fässer und andere kircklicken Gegenstände gestohlen . Die Opfer¬
stöcke wurden erbrocken und ibreS Inhalts beraubt .

Wallv^bf bei WieSlock. 24 . Oft . Während des KirckwcihtanzeSwurde eine Arbeiterin ans Kirckcheim dom Klapperstorch überraschtund erreichte nur noch mit Mühe und Not das Asyl bei der Orts -
Hebamme .

.
* WaMuscl bei Sckwetzingen , 28. Oft . Nach dem GelckästS-

bericht der bad . Gesellschaft für Zuckerfabrikation beläuft sich der
Reingewinn auf 1080275 M (gegen 1 005505 M im lebten
Geschäftsjahr. Der Generalversammlung wurde die Verteilung
einer Itprozentigen Dividende (im vorigen Jahr 24 %) vorge¬
schlagen . — Die armen Altiönäre , die nun «nur " 14 % Tivi.
dcnde mühe - und arbeitslosen Verdienst einkasfieren dürfen,
müssen natürlich setzt eine Erhöhung des Z"ckerpresies verlangen ;denn daS geht doch in unsrer heutigen Zcrt auf feinen Fall, daß
irilch noch Altionare 'darben . Tie Red.)

Leite 4.

Aus der Stadt-
* Karlsruhe » 80 . Oktober ,

lieber den Ausbau der Parteipresse
.wnrdke gestern abend in der Vertrauensmänner -
Versammlung eingebend verhandelt? Einleitend hielt
Redakteur Genosse Schöpslin einen kurzen , instruktiven
Vortrag , in dein etz zunächst die Aufgabe der Parteipresse
im Allgemeinen behandelte, um alsdann auf die Absichten
und Notwendigkeiten im eigenen Blatte , dem «Volks -
freund "

, einzugehen. Tie Ausgestaltung des Blattes ist
imaufschiebbar , sobald es die leidige Papiernot auch nur
einigermaßen gestattet. Zunächst müßten wir versuchen,
trat; dieser Hauptschwierigkeit du ^chzukommen. Es kann' zunächst nur das Möglichste geboten werden durch einen
gut durchgeaibeiteten Inhalt . Durch entsprechende
Maßnahmen soll vor allem der lokale Teil etwa?
mehr zu seinem Rechte kommen und auch der llnterbal -
tungsteil . Redaktion und Verlag würden jedenfalls olles
t«m - um den kommenden Rufnähen aerecht zu werden.
Wichtig sei dabei aber auch die MitaAbeit der Par¬
teigenossen im allgemeinen und der Vertrauens -
l e u t e jm besonderen . Tie Porteigenossen sollen neben
dem Recht der Kritik auch die P f l i ch t der agitatorischen
Mitarbeit nicht versäumen. Ter beifällig «Mgenammene
Vortraa löste eins längere Tiskusston ans an der sich eine
ganze Reihe Genossen - und Genossinnen beteiligten. Er¬
freulich war zu hören, daß die Leserschaft die früheren und
heutigen Schwierigkeiten würdigt , ober im allgemeinen
mit dem Blatte zufrieden ist . Auch wurden der Redaktign
und dem Verlag wertvolle Anregungen gegeben, ' die im
Auge behalten werden.

Ter gestrige , Abend hat gezeigt , daß in der Partei die
nötige Energie zur eifrigen Mitarbeit für die Ausbreitung
der Parteivreste vorbanden ist . Tie Vertrguensmänner -
schaft und die Redaktion werden auch in Zukunft öfters
gemeinsam beraten , um die Wünsche der Varteiggnesten zu
hören , die, soweit irgend angängig , erfüllt werden sollen .

. Tabakschieber , freut euch !
. Man liest in den Gazetten , daß binftiro Rauchwaren

» US den Heeresbeständen — ja ist denn da noch
was di in ? ! — in allen Großstädten zu billigem Verkauf
kommen tollen. TaS wird man lotbstverstätidlich wieder
freihändig , ja nicht auf Karten machen. Es werden
also höchstens ein paar 'alte Stammkunden was vyn hilli-
g?m Rauchzeug sehen. alles andere wird natürlich , wie stchs
gehört, nnr gegen Lebensmittel abaegeben oder gleich wei -
terver ' chol'cn » erdenk um dann als . Auslandsware " lein

, hernerichtet venruckert zu werden . Ter gebormme Repu¬
blikaner aber wird sich von vornherein ke >ne Hoffnungen
wachen , denn er kennt die ' neue deutsche Naftonolvarpse
«Drum schiebe mit , nur dann wir st du b e -
schoben !" _

‘

Levern Arberter -Jnaend Karlsruhe . Heute Mend 8 Nbr
in der Gambrinukhalle Zusammenkunft . Taanorb -
nung : Beratung . Liederbücher mitbringen. Tie Vorstand?.
Mitglieder werden ersticht , sich bereits um Uhr einzu-
finden .

Bibliothek deS sozialdem . Verein- . Die so umfangreiche Par -
. teibibliolhek ist nun in der Volksbuchhandlung . Adler-

ftraße 16. untergebracht und findet die BücherauSggbe je¬
weils Freitag nachmittag von M5— J^ 6 Nhr statt. Ge-
nessiunen und Genossen , benützt die Bibliothek recht zahlreich , um
euer Wissen zu vertiefen, besonders unsere Inngmann 'ckaft sei
darauf hingcwiesen. Leihgebühr wird für Mitglieder keine er¬
hoben, nur daS Parteimitgliedsbuch ist beim Abholen vorzuzcig -n.* Lichblldervortrag für Kinder. Hei war daS eine Frcude
gcstern abend im «Auerbahn " -Saale . Hunderte Kinderaugen

und »Herzen warteten lange vor Beginn des angekündigtest
Lichtbildervortrages der Dinge, die da kommen sollten und die
Aufsicht führenden Frauen der Kinderfchutzkommission battenibre liebe Not, die brennende Ungeduld der K'einen zu meistern.ES war aber auck zu schön, was endlich , nachdem der Saal ab-
gedunkelt war, auf der weißen Leinwand zu sehen war . Schnee¬
wittchen und die Zwerge, der gestiefelte Kater , Wverg Nase
usw . , die man alle schon in den Bilder - und Märchenbüchern
gesehen hat, marschierten nacheinander auf und Genosse K a d -
n e r konnte so schön dazu erzählen , sodatz auch diestnigen . die
noch nickt im Märchenbuch lesen können , mit dem Stoff der Bil¬
der bekannt gemacht wurden . Man darf Wohl sagen, daß die
Kinder Restlos befriedigt wurden mit dem Gebotenen, nur bat
sich der Saal für derartige Zwecke als viel zu klein erwiestn .Man wird für die Folge geeignete Vorkehrungen, entweder
durch Trennung in Stabttei ' e oder durch Wahl eines größerenSoaleS treffen müssen .» J : denfallS hat der gestriae erste Ver¬
such dieser Art den Weg gewiesen , wie man den Kindern auch
für daS Gemüt das bieten kann , nach dem sie so brennend ver¬
langen . Die Kinderfchutzkommission der Frauensektion wird sich
zweifellos die ersten Erfahrungen zunutze machen .

• Ter WeinpreiS. DaS LandeSpreiSamt weift darauf bin,
laß die für den Ausschank von Weinen in Gastwirtschaften fest¬
gesetzten HöLstvrciie nur für Kons umweine von guter
Beschaffenheit gelten, dagegen nicht für Weine von her-
vorragender Lage und Beschaffenheit , für die auf Grund der Be¬
kanntmachung dclS Ministeriums des Innern vom 17 . Oktober' 1010 (Staatsanzeiger Nr . 244) Zusck'äge zu den Höchstpreisen
gewährt worden sind . Für derartige Deine dürfen die Gastwirte
die in Zister 6 Absatz 1 und 2 der Bekanntmachung des Mini¬
steriums des Innern vom 2 . Okt . ds. Is . ( Staatsanzeiger Nr
231 ) vorgesehenen Aufschläge auf den Gestebungspreis berechnen

An den Zuschlägen für 0 u a l i i 3 t Sw e i n e hat eS u . G
bis setzt nicht gefehlt, desto mebr aber an der nötigen Aufsicht
darüber , ob für Konsumweine der festgesetzt̂ Höchstpreis
auch wirklich eingehalten wird . Die Wirtschaftenkann man mit der
Laterne suchen, wo man für 1 .50 Mk. ein Viertel Wein erhält

Veränderung im BlrraeranSschust. Fabrikant Karl D o e h r l ebat wegen andauernder Krankheit sein Amt als Stadtveiordne 'er
niedcrgelegt. An feine Stelle tritt nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen als nächster der gleichen Wahlvorschlagsliste ange.körender Bewerber der deuisch-na tonalen Volkspartei Tapezier-
meisier Karl Spath mit Amtsdauer btzs au den Erneuerungs¬
wahlen der Stadtverordneten im Jahre 1022.

Wie spart man Brennholz? Man schreibt unS : Wirb nur
Holz gebrannt , io lege man aus den Rost de ? .Herdes oder Ofensein starkes Bleck, das genau die Größe des Restes haben muß. .
Dadurch wird der «Zug" vermindert und daS Holz brennt lang¬
samer und sparsamer ab.^ Wanderkarte von KarlSrnh» und Nmgrbnng. Der Berkehr?»
v--rein bat in feiner AnSkunftSstelle , Bahnhofp' atz 6. die neueste
Dauerkarte von Karlsruhe und Umgebung austestat die dgselhstkäuflich zu haben ist. (1 .40 Jf .) Da nnnmcbr die SennfaaSzstae
cnSfasien. so dürite dies« Karte für RuSflüaler ein willkom¬
mener Wegweiser und Rc- a-ber für Spaziergänge in die nähereund weitere Umgebung sein . aU L<eJ ÜdtLsv

Aküter. . KWst und WWschsst.
Badisches LandeSthrater .

«Tristan und Isolde" am beraangenen Freitag war bas
»werte und — lerder ! — letzte Gast'piel von Marie Lorentz -Höl»
lifcher. Was die Leonore versprochen , bat die '

e Isolde treulich
gehalten ; da? und noch mebr. In dieser Verlörperuna der ein¬
zigartigsten Fraumacstalt WagnerS war ober auch nicht die ge¬
ringste Lücke zu sehen ; alle - aus einem Guß , von unerreichter
tragischer Größe : daS Düstere im ersten Akt, der LiebeSinkel im
zweiten uud di - Airrlö 'unq in? All im letzten Aufzug. Daß die
wi 'ndervollc Stimme . auSr -Kkt bis zum letzten Tone , steht ganz
außer Frage , und wie tief die Künstlerin in den Ideengehalt
dieses für unS größten aller Kunsierke (der Beweis kaun - er¬
bracht werden ! ) ein-'-drungen ist. davon legte det ' erste Akt da?
beste Z '-imniS ab TiemS letzte Eindrinaen kehlt teilweise nock
Josef Schöffel ; senst fand die 'er Tristan wieder einige
aa 'dne Töne , tue leickt über ein p«- ar Kleinigkeiten binweghnlstn.
Marie Pttzel - Demmer muß ibre, neben geringen Feb-
lern sckön geiun -"-ne Brangune auch spielen lernen und sich
nickt >o kebr vom Dirigenten ahhänajg machen . Der Marke Karl
G i e h n e S sang diesmal kebr klangvoll . — Fritz Eorto¬
te z i S haste die Leituna . Tie Musik beim Austritt TristanS im
1 . Akt z. B . wa» nickt wie onst . doch Vorspiel U ' w. wieder ganzauf de ; Höhe. Tie Regie bat sich nickt bewogen gefunden Tristan
tun Steuer nach der rickstgen Seite blicken zu lassen ; ein gutes
Zeichen für ihre Gechissenhastigkcii . — s. k.

. Landesthcater . Die Besucher des am Fr -ikag , 81 . Oktobet ,beginnenden «R i n g" - Zyklus werden dringend u«n pünkt -
lickes Erscheinen zu den einzeluen Vorstellungen ersucht . Die
Orchcste

'r -Vorwiele des „Ringes " leiten bekanntlich ohne
Pause zu den AnfangSszcnen über , somit bliebe den Nach¬
züglern der Eintritt in den Zu 'ckaucrravm bis jeweils nach
dem ersten Akte verwehrt. Der Vorabenm „Rheingold" beginnt
um 7 Uhr , die «Walküre" am Samstag , den I . November derciiS
um 5 Ubr ( nickt wie auf den Anschlägen angegeben um HO Uhr ) .
Die Brünnhside singt in den dr . i Abenden die KammersängerinBcatrice Lauer -Äottlax aus Frankftrrt a . M.

Hocles-^ n^eige.
Verwandten und Bekinnten die traurige Wll

I ^ Mitieilung» daß mein lieber Mann, unjer » »
guter Vater W

] 0$C( Schlosser S
nach langem, schwerem Leiden im Alter von W
42 Jahren DienSlag abend '/»? Uhr ver -
schieden ist. 7550 M !

Karlsruhe , 29 . Oktober 1019.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Adam nud Kinder
Luiie, Berta , Hilda und Fr eda.

Di« Beerdrguiia findet am Freitag , den
81 . Otto er , nachmittags 3 Uhr , von der
Friedaoskavelle aus statt.

TrauerhauS : Werderstraße 11 .

Meiler! Werket ßr de» BMfre«»d,

DeVMÄ

Heine-Abend — Frnu Ermath . ES sei nochmals auf dn!heute abend %8 Uhr im „ Eintrack S " soale stattsindenden Heine.
'

Abend von Frau Melanie Ermath bingewieseu. Frau Erma»wird auS Heines ..Deutschlaird " i>nv äuS dem «Buch der Lieder" >vortragen. Wer die geschähst Künstlerin von der Bübne
kennt, weiß , dasi ein interessanter und genußreicher Abenderwarten ist. Karten in der Musikalienhandlung Fritz Müll »und an der Abendkasse.

Deine Nachrichten.
Berlln . Der Ausschuß der Nationasveriammlung für Volks-

Wirtschaft beschloß , Preiserhöhungen für Zucker borzuschlagen .
München. Der Nürnberger Landesparteitag derU .S .P . Bayerns beschlöß mit 66 gegen 62 Stimmen de,Anschluß an die drittp (bolschewistische, Moskauer ) In .t e r n a t i o n a l e.
Saarbrücken . Die Tochter eines Grubenbeamten im

Saargebiet wurde von einem französischen Soldaten in
rohester Weise vergewaltiat und mit einem Dolchmcffer so zu-
gerichtet, daß sie alsbald starb.

Bukarest. Lin hier verbasteter amerikanischer Staatsbür .
ger namens Leander Bartik hat beim Verbör erzählt, daß Dela
Kun ihn damit beauftragt hätte, die StephanSkmine und die
übrigen KrönungSre 'ianien nach Amerika zu schaffen und dort
für GolddollarS zu verkaufen.

Letzte NachrkMeu .
Eisenbahnunglück in Thüringen .

WTD . Rcuviedrndorf , 29. Okt . Nachdem heute morgen
6 Ubr der Personenzug Nenenburg -Ersurt -Bebra die Station
Neudiedendorf verließ» fuhr ihm ein Dus entgegengesetzterRich¬
tung kommender Güterzug in die Flanke. Sieben Wagen
Personenzuges wurden von der Lokomotive de» Güterzugel
umgeworfen und zum Teil schwer beschädigt. Drei Prrsonr »

'
wurden geötet. Etwa 20 Personen wurden verletzt » davon 8
bis 8 schwer. Wie eS beißt , soll der Personenzug ausgefahrea
sein, ohne daß ihm die Ausfahrt freigegeben war.

Warum Teutschland kein Kredit gegeben wird.
WTB . Versailles . 29. Okt. ' Der „TrmpS" tagt » ma,

befckiwere sich in Deutschland darüber , daß neutrale FinanzmL^
ner Deutschland .keine . Anleihe bewlllizca. Dt«
Amerikaner batten kategorisch rrklärt , man leihe Lin¬
ien kein Geld , die nicht arbeiten wollten und
Faulenzer » Arbeitslosenunterstützung gewährten.

Beratung der Reichsttgirrung über die VerkebrSnvt.
WTB . Berlin , 30. Okt . Innerhalb des ReickSwehrmint -

sieriumS haben weitere Besprechungen stattgefunden, um die
Maßnahmen festzulegen , die aur Linderung der Ver -
ke h r s n o t erforderlich sind . Für eine wirksame Entlastung der
Eisenbahn durch die Schiffahrt komme eS mehr denn je darauf ^
an , daß der Kabnraum in vollem Umfange auSgrnutzt werd«^
Von den Bestimmungdn, die während des Krieges erlassen wor¬
den sind, um eine erhöhte Transportleistung auf den Wasser¬
straßen zu erzielen, kann daher noch nickt Abstand genommen
werden. inSbeiondcre fei da» RcickSverkchrSminiitcrium veran¬
laßt , die Bundesratsverordnung vom 1 ?. August 1917 au stecht
zu erbalftn , die die Bildung von SckiffabrtSbetricbSverbänd«,
regelt und zur Gewinnung K-cS nötigen KabnraumeS für be¬
stimmte Transporte dje nötigen Beschlagnahmungen vorsieht.
Die Beratungen werten sorrgeietzt . Weitere Einzelanordnun-
gen auch aus dem Gebiete dcS Eisenbahnwesen» sind zu ecwartew ;

klnruhrn tit Aegypten.
WTD. Kairo. 29 . Okt . In Alexandrien kam e» zu eine«

Zusammenstoß einer austübreri ' chen Volksmenge und der Poli¬
zei , bei dem der Pöbel mit Stöcken , Steinen und Flaschen auf die
Polizei losging und 27 Polizisten verletzten . Da e» der Polizei
nickt gelang, die Menschenmenge miSeinander zu treibe«, wur¬
den Truppen ausgeboten, die auf die Volksmenge feuerten uni
2 Per sonen töteten und 10 verwundeten . '

Verantwortlich; Für Leitartikel, Deutsche Po 'itik, Ausland,
AnS der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Ba-
di '

cke Vo ' - stk Aur der Partei , Kommunales . Soziale? und Feuil-
!> ton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger,
sämtlich in Kars- rube . Linstnstraße 24.

Karlsruhe . (Sängerkarstll .) Achtung ! Gesamtprobe znr Re-
bolutionsfeier am Freitag den 31 . Oktober. abeudS 7 Ilhk,
im „Auerhahn " unter Herrn Dirigent Eiffler . SamStag
den 1 . No- ember . abends %7 Ubr. findet im „Württem-
berger Hof ", Ecke Uhland- und Goetbestraße, Sitzung der
GrtamtauSschüsse der Arbeitergesangvereine statt. ,
7560 DaS Kartell.

Karlsruhe . (Arbeiter -Sportkartell .) Freitag obend 5 Ubr i«
«GambrinuS " Sitzung. Das Erscheinen aller ist not¬
wendig. . '

Karlsruhe . (LassaMa. ) Die Beerdigung unsere» verstorben«
Mitgliedes Josef Adam findet heute nachmittag " 3 U*
statt und ersucht um zahlreiche Beteiligung 758»

•
, Ter Vorstand.

Schuster,nstl 70, gef . 10 ; Kehl 163, gef. 8 ; Maxau 320,
gest. 1 ; Mannheim 203, ^est. 4 Zentimeter .

«C ^SSN
^eurscheo-

Jee

Nach Art des In China
üblichen Verfahrens

ausdeutschenBlättern
hergestellt und ein

vorzüglicher
Ersatz u. Tee - Zusatz «

Er fclzmeckt ähnUch wie chinesischer Tee !

Dauenväsdie
in erstklassiger Qualität mit Leineueinlagen nur zu haben beim

Spezialhans fflr Daoerwäsche n. Herren -Modeartikel
Andreas Weinig ir .

Karlsruhe i. B., Kaiserstrasse 40, neben dem Elefanten .
en nros Versaiid ane.h nach auswärts .

7377
Te1. Sr . lö2o.

en detail .

2 tüchtige "
limmerleule
für dauernde Arbeit )oso,t

ncsnclit .
Emil Mohrhardt »

Zim.. ermei er. Durlnch ,
_ Mitlelstratze 1.

Eine ruft fe e
Bnvetziaiine

billig zu verkausen .
Humbotdstr. 26 . I

Bad. Rote
i Geldlotterie
Ziehung 14. Novembet
liil Silliai . 3. 1 Prliit itr

37000 Ai.
M0? l. Hdchst^ewinn

20000 W .
Lose zu Porto
u. Liste 453, empfiehlt
Lotterie • Unteruebm.

J. Stürmer
Mannheim 0 7, 11
•rüh Strasso.. . angstr .
Fr . Verlier , K. Goel *.

iVesucht auf sofort
Dienst fflädebt
für kleinen Haushalt
Frau Hedwig Wach ?
Ludendur . 15 patt .
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bläute !
in grosser Auswahl.

M . 38 .— 45 .— 65 .-
95 .— 110.— 170.-

und hoher .

Kostüme , Kleider, Binsen , iorgenrScke etc. ;

W - Bolänäer
: a

Etr übernehmen da» Trocknen und Mahle » von

futtristtikeln. Ulelscbkortt
«nb dergk. in grohen und Keinen Mengen. 7189

Mahllohn pro Zentner bis Mk. 10.—
Trockenlohn je noch Bes t-affenveil der Ware,

jtie Anlieferung kann erfolgen : täglich von 7 ' ,,- 12 Uhr.
Stadt . Dörranlage » Karlsruhe » Stoherstrahe 19.

Bröl* und Mehlpreire.
?!uf Grund bei Erlasses des badischen Ministerium?

te; Innern Nr. 83 286 vom 2S. Oktober ds. IS . hat
der Ausschuß für die Regelung de? Berk , hrS mit Brot«
xrr Ide >,nd Mehl im Einverständnis mit dem Siadt -
rat folgende Höchstpreise festgesetzt:

1 . für Roggeubrotr
al für den Laib von 1500 Gramm Mk. 1.09
b) . „ . . 750 „ 0.55
c) , da? Kleinbrot 100 m m 0.12

S. für Mehlt
a. für 1 Pfund WeizenauSzugSmehl Mk. 0.43
d. „ 1 m Weizenmehl 80° «iz „ 0.40
e. , 1 „ Roggenmehl 82°/»ig » 0.88
Tie kisherigen Preise sino nickt verändert worden.

Für 140 Gramm Krankenbrot Mk. 0.17
„ 500 „ Zwieback . , 1 .40

Karlsruhe , den 29. Ok ober 1919. 7571
NahrnngSmittrlamt der Stadt Karlsruhe

Zagdverpachtung.
Am SamStag » den 1» . November , vormittag »n Uhr , läßt die Stadt Etllinaen im Ralhaufe, ZimmerM . 1 ■, proper Saal , die Ausübung der Jagd auf ihrer '

wemorlung auf die Dauer von 8 Jahren — vom
1. Februar 1920 bis 31 . Januar 1926 — öffentlich
Verpackten.

Das Jagdgebiet ist ln 4 Distrikte eingeteilt, eS« nsasien :
Jagddistrikt I 220 ha Feld und 867 ha Wald

„ II 136 ha „ „ 452 ha ,
, lil 492 ha , , 75 ha ,
, IV 260 ha , , 890 ha .

Der Entwurf de» JagdvacktveriraaS nebst Beschrei¬
bung l .egt zur Einsicht auf dem Ratyause — Zimmer»r. 10 — auf. |Al» Dieter werden nur solche Personen zu " lassen . !
wrl6 >e sich im Besitze einet Jagdpasses bestnden oder
burch ein sckriftlickeS steuznis der zuständioen Behörde
0de,irl6amy nachwek en. daß » egen die Erteilung des !
FagdpasseS Bedenken nicht bestehen . 7489 !

« Illingen , den 23. Oktober 1919.
GemeinLerat :

H u e g e l , Bürgermeister. Müller

durch Konzertstimmer
schnell und preiswert

uiuiiii

| Karlsruhe I
P Kaiserstr. 175 Teleph . 339 . |

TSO»

HaillC ULSftfl VfflilSIllÄ
fortwährend

Oelraocnc Herren- u Damenbehleidiraijo-
5luche,üniformcn,Wa©ctic,öchuhc,0ti 9
Reißzeuge . ffcrnqrlÄscr,Musift insfnunentQ
aoid .eilDcr, Srillanlcn , Möbel aller Art
Naiimaschinen . .Kinderwagen

U .5 .W
QcflAnaciXÄc ertdfte !*

Welnlrauti’s in- i liMqecun
Kronenetrasee 52 . Tel. 3747 .

OOOOOCOOIOOOOOOOO
o r„ O

§ Siiüd. Reinigifiigs-lnsliiil
Q Karlsruhe, Kaiserstr . 34a
Q übernimmt 7333
O alle Reinigungsarbeiten .
O Glas, Par '

s etlboden, ganzeWohnungen
O und Häuser , Neubauten , Fabriken usw.
0 unter Garantie für tadellose Aus-
O führung . — Beste Referenzen.

000000001900001
Felle

«nd Häute
^ ct Art, sowie Roßhaare

laust 7uOJ
Feuers !ein . Fasane str 26.Le e on 3481 .

Auskunft umsonst bei

Sitimerprighrit
Ohrgeräusch , nerv. Ohr-
schnwrzen. 9 läng, tnri «
s8i4 kennungen .

mMeiiiliallifÄ

Blau , grün , braun , hell

203 .- § § Sljf | 2p 251.'
225.- UlalCl 351,

nur reine Wolle

r
Marienstr . 18 Telef . 3950

Former
mebrerelüchtige, ansgröh-re
v roeiten : ür dauernd gesucht,
ve güiunq der Umzugs -
kosten. Ange et : an Eiien-
gieherei u . Plodellschreinerei

? »ikemküer .
7585 G. m. b . H .
Bischweiler (Un .erelfahi.

Drei neue MdkkhÄlk
bi lig zu verkaufen. cm-
Maicn tr . l a H :h«. L r.

SifMjtettiÄK
Gartenstadt Nüppurr ,
_ Astern reg 52 .

Or«<kiGaien m
b

'
;e
l

rsOrsOereKoLssmkLL

besorgt bet achttägiger
Lieferzeit

SSiMSMiil

Annahme » Stcf ’ en :
KarSsruhc :

Lndwig- VVilhe nistr, 5.
Kaisor6trasse 34 n. 243,
Genviffstrasse 4‘i.
Amalienstrasse 15,
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Anrastastrasse 13.
Behillerctrasse 18 .
Katseral e 87.
Gabelehergerstrasse 1 .
Rheinstratse 18.

Darlacht m
Hanptatrasee 15.

Sämt . iche Sorten

kaust zu höchsten DagrS-
preisen

M. Klrinberger,
Karl - ruhe

Sch 'vanenstr. II . Del 885 .
Händler erhalten Vor»

zugSpleije und erbitte An¬
gebote . 706t

- SCHHT

I'? KtA ttmt
Eheschlretzunge ». Otko

Gustav Leop . Weiler. Zeich¬
ner hier. u . Mathilde TidS-
znlei ! in Karlsruhe . Johann
Friedrich Jmnof , Zahntech¬
niker , in fdrammkrSbae, und
Em Ite Mario, Pfistner hier .
Jakob Werner. Landwirt m
Mühlbach, u. Emma Geiger
geb . Pfrnndnerin Svvingen.
Gustav Ludwig, ( iNSarbeir̂
und Pauline rovhi » Vtnv
mele. Hrrm . Adolf Sinke«.
mann, Itauft» , und IfnreUas
Dum» ler Lust Adolf Walzi '
HilfSarbert . u. Berta Lüste
Zeh. Kai l Friedrich Joüann
Schroth, Werkgengmacher .
und Juliane Luise » arolwe
Löstet . Hermann Staudt ,
Äa enführer in K rlSruhe,
und Berta B .um, hier.

6to *te4fo8 »SK«£ £
kt 6ttfel fätlSTKl ?

vdeanfgedote . Kar!
Eckmid von Bahnbrücken ,
Burogehil e hier. mst Frieda
Echillin, ' er von hier. Josef
Brenziager von Beden,
Schmied hier, mit Anna
Huber v. Gazgenan . Friede.
Ödwa d von Zürick , Kino -
Overateur hier, mit Emma
Hilz von Durlach. Wilhelm
Breun ven h rr . JustaSa -
teur hier, m t Anna Har-
orecht von Heidcld- rg. Wil«
h l« Trepg »oa Staufrn -
ber ' , Via marickle frr hier,
mit Marie Lauinger von
Schwrtz ngen . Alfr. EchulreS
von Ruriingen , Ka >fm. vier,
mit Eifa Dahler von hier.

Grdurteu . Helmmh,
B . Karl Maier , Elektro¬
monteur. Dora , Barer I .
8n o .t>, Maichtuenmeister.
Etelka Maria , Daker Ernst
Schier, Eisenbannie'rerär .
Anna , Baker Karl Pfannrn -
dörfer, Küfer . Werner Os-
' ar . Daler Heinrich Stoe »r ,
lechn. Assistent. Alexander
Einil Karl , Datr « Emil
Pe '. age , 5inufn >ann . Almut
-leriha , B. E">il Lrl .erer

LehraastSpcak . !ant . Kuri
isr «dcich , Vater Ehristian
Weiert . Dekocat . » Maler .
Berta Pauline , Vater Pau :
B^ .cet' viel , Buchdrucker
Willi L.ail, Bater Flo . ian
Weiler , Sianaierer. Ehar»
l» ' e Luise, Vater .sriedrich
Festler , r'. raftfavur . Erna
«>' i», Barer Ernst Moog.
Lu«reinec. Erika Edstg,
P Georg Länger , Lchuc-
mach .wmmster .

TodrS,ä !Ie. Ferdinand
Küst, Ehemann, irnufmaun,alt 02 Iah *. Margareie
Rau ch . 1 -fein, ohne Beruf,

lt 21 Iah t . Joie ^ Adam .
Thema ar, Lchwger, alt 42
Jagre .

leb lrauke
fortwährend zu höchsten
Prei 'en, 5! leidek , llni -
formcn » Schuhe u. Wäsche
jeder Art. <363

s . Axelrad ,
Efsenweinstraste 32 .

Hmd- RSWilsWe
Singer sebr gut erhallen
zu verkaufen. 7556

Zirkel 13II .

Bäcker«
Lehrling

gesucht. 7öio
Kräftiger Junge kann

unti-r aünstiz. Bedingu -gen
d e Brot » n. Feinbackerei
gründlicherlernen. Nähere»
bei K. Beit . Bäckermeister,
Rastatt » Werderstraße 23.

Offenburger Anzeigen , j

Krcisfarrenmarkt
TienStag , den 4 . November 1919 , j

vormittags 7 Uhr. — Schluß mittag» 18 Uhr. J
Tags zuvor, Montag , den 3. November , ^

nachmittags 1 Uhr,
VM d«m zuWhrte

Sr'
iMai - LlNmevtüla §orrm nttb ist Kreise

lMWeter Durren
Die Auszahlung der vom Kreis znrrkannien Prä «

mien >md der von der Stadt gewähr en Deggelder
oeick'ekl rra Markttag , vormittag» 11 Uhr. in der
Landwirtschaft , ch n Halle.

Offeuburg , den 4. Ok' ober 1919 70kl

_ Tor Stadtrat.

ln die hiesige» Meint unb SeselWjlent
Da » neue Adretzbuck soll wirder ein möglichst voll¬

ständiger Brrzcickni» der Bercine, Gesellschaften usw.
erhallen . Wir ersucken deshalb die hier vorhandene»
BerufSber - ine und -Derk-ände, die Sport -, Wirtschaft»
licken-, gemeinnützigen, geselligen und sonstigen Der»
einizur . gen , Gcsell'chaficn und Anstalten hiesiger Stadt
die Serrinebezrichnnn , mit Name, Stand und Woh»
nung deS DrrrinSvsrsitzendc» alkbald auf Zimmer 7
de» . Rathauses aufzugelun .

Offeuburg , den 28. Oktober 1919. ■•’.
'■! 7B61

Bürgermeisteramt.

(» askoks.
Die KokSpreise find mit Wirkung vom 1 . Novem»

der ds . IS . ab bei Bezug ab Werk bis auf weitere»
wie folgt festgesetzt :

NußkolS 8,30 JH pro Zentner ,
OirebkokS 8L0 & H »
PerlkokS 7,90 A „ »

Direktion
der stcidt. GaS«, Waller , »nd Elektrizitätswerke.

Verkaufspreise .
In der heutigen Sitzmtg wurden bis auf lveitere »

nachstehende KleinhandrlSvrrise festgesetzt. Die mit (*)
bezeichne 'en sind Höchstvreis«. die Übrigen Richtpreis «.
Ueberichreitungen dieser Preise werden al» Svchst»
pre t» iiberschreit, ,ng »der al » übermätzi g« Preis »
stelgernng angesehen und strafrechtlich verfolgt-

Sämtliche Verkäufer von Waren genannter Sri
sind verpflicht t , einen Abdruck diestr Dekanntmachnag
in ihren , Verkaufsraum an ein »» kiv- vi. iu»
gänglichen Stell » anzuschlagen.

Gemüse .
Blumenkohl l . Qualität

. II- .
Winterlohl . . . . . .
Rotkraut . . . . . . .
Weißkraut . . . . . .

. Zrntnerpreis .
Wirsing . . . . . . .
Spinat .
Schwarzwurzeln . . . .
Gelbruden (Möhrrni ohne Kraut
Karst ea obne Kraut . .
Endiviensalat da» Stück
Eeller e mit Kraut da« Stück ,
vauch d ' S Stück . . .
Meetetlich dar Stück .

, , vfnnd
Rettiche da« Stück . .
Rotrubm ohne Kraut
Weihe Rüben ^ . . . .
Bod .-nlohlrabi . . . .
Kürb » . . . . . . .
Zwie ' cln ohne Rohr .

Obst
Tafelä " fel .
Tafelbir en .
siockäpfel . . . . . .
Kockbirnen . . . .
Orsttten .
Kastanien .

Offenburg , den 29. Oktober 1919.

m«'a»-nv«r»»nfe *
(Verbrancherpretth

für da» !
. . 100Pfg-'
. . 50 « •

•
. . so * «»
. . 18 «
. 1500 «
. . 15 •
. . 40 « •
. . 120 •
. . 10 9 *

10- 39 . f
« 1

20- 80
. . 100 * *
. 8- 10
. . 12 9 «
* » 6 0 9
. . » «
. . « G
. . 45 «

. . M

. . 40 9
*

. . 25 #
*

. . 100 * »
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Filiale Karlsruhe.
Von Donnerstao . den 13. Cltober ob können autdem Büro : Marienstratze 101IX in den Bürostundenvon 11 —2 Uhr und 5 — 7 Uhr

die Tarife für die Herren -MMneiderei
abaeholt werden. <Ss mutz jedes Mitglied im Besitzeeines Tarife ? sein , da der Ar ei ' svertrag unterzeichnetwerden mntz. Für Mitqlieder 1 Mk . , Nicht -
Mitglieder A Mk . Mitgliedsbuch oder Karte als
Ausweis ist mitzubringen.

'
7547

Die OrtSverwaltuug .

Donnerstag . den 30. Oktober 1019. reite 6.

Uerband ürr Tabrikarbeittr
Zahlfte '

_ Sonnta - , den ? .
MiS in Cöttl'uge » “V - .
vierteljährliche

Karlsruhe.
vember, mittags 1 M>r.
GafthanS zum Sternen

vrlegiettrn - ^snlekenr.
Tagesordnung ;

1 . Geschäfts - und Kassenbericht .
2 . Anträge.
8. Verschiedenes .
Do jeder ^ noverkebr nn Sonn 'aa -n elnnesi ^llt »0,erstichen wir die Mitnlied^chnsten der einzelnen Betriebe

und ^ rten . durch "bliche Kolleoen die Konferenz zu
beschicken , die im Besitze von Fahrrädern Und.

D ' e Ortöverwaltnng .
JA : L e o Karle .

Msg Emtrachtsac^ — Karlsruhe . | _
P | Monfaj , 3 , Novambar 1919 , abends V. 8 Uhr : M
D Vioün- Konzert ZW
Konzert- ßD | fl punn
mslsler OiltluillSfl

Am F10s;el : Georg Mantel .
Karten zn Mk. 5 .50 , 4 . 40 , 3 .30 , 2 .20
linkt. Steuer ) in der Musiki ienhandlunsrFritz Müller , Kaiserstr . , Ecke VValdst-asse .
Telephon 388 . sowie an der Abendkasse.

Eintrachtsaal.
Am 4 . November , Vi8 Uhr abends :

_ Lieder- and Bnetten-lbend _
HelmufiiNeugeliauer

nnd

Kathinka Naupabaaer - Peez
Lieder von Liszt , Wolf nnd Strauß .

Duette von Dvorak .
Karten zu 5 .50 M ., 4 .40 M . , 3.30 M .
und 2 .20 M . bei : Fritz Möller , Musikalien-

hm duner . Kaiserstrasse . 7549

Sadisshes Sandestheater.
Donnerstag den 80. Ok 'ober 1919. 7559

Die drei Zwillinge .
Schwank in drei Akten von Toni Impekoven und

Anfang 7 Uhr.
Karl Mathern,

(KL Pr .) Ende 9 '/. Uhr.

Svielplan vom 1 . bis 1 *>. November.
Am LandcSthratcr . Sa . 1 . Novem ' er Der Ring

her Nibestingen . I. Tag . Die Wattü . e Brünnhilde :
veatrlce Lauer » Kottlar (Erhöhte Pr . ) 5. — Sa . 2.,
nachm ttag » 2 ", » Rotkävpchen " (80 - 2 .59) , abends 6 ' -,
» Cavalleria rusticana". . Der Bajazzo" . (Gr. Pr .) —
— Mo. 3. . Ti « drei Zwillinge" . (St . Pr ) 7. — Die.
4. . Und 'ne " (Gr. Pr ) 7. — Mi. 5. 9Jeu einftubieri:
»Wollenstem- Lauer — Die Piccolomini" ( Pt. Pr . ) ' /,7.
— Do. 6 . . Die Mondschei dame " (M Pr . ) 7. —
Fr. 7. Der Ring des R l eiun- eu tl . Taa . Siegfred ",
Brünnhilve : Deatrice Lauer - Kotilir (Erh . Pr . ) 5.
— Sa . 8. . Die 3 Zmillinge" <Kl. Pr . ) 7. — So . 9.
»Der Ring des Nibelungen, t I I. Tag . Götterdämmerung ",
Brünnhilde : Beatrice Lang -Kotttar tErh Br. ) 4 " , . — Mo.
10. gut Sieter von Schillers Geburtstag : W Nettstemä
Laaer Die Piccolomini" (N.Pr . ) '/,7. — ftür die WerltagS-
vorstellungen mit Ausnahme der Ningvorstclluiigengel en
die Vorzuaskarten . Vorrecht für die Vorzuaskarten am
Freitag , den 31 . Oktober nnd SaniSta, ;, den l . No¬
vember an der Kasse im Tbeaicrge >äude. Verlaus zum
Kasienpreis von Montag , den 3. November an .

tan *
i »%
mm

m

Die Zeichnung
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beginnt am 10. November ds . Js . 7251
Ich nehme Anmeldungen schon jetzt entgegen . Die näheren

Bedingungen teile ich Interessenten auf Wunsch mit
Karlsruhe , den 28 . Oktober 1919.

Veit S. Hamburger. tMi & i

Vekonirtinaehuirg .
Die Zollgrenze gegen Elsaß-Lothringen betr.

Im Verkehr zwischen Clsatz -Lotbringcn und Baden sind ans Grund des
VcriinS- ZollgesetzeS vom 1. Juli 1809 folgende Bestimmungen zu beachten :

Als Zollgrenze oder Zollinie gilt mit Ausnahme de ? Brückenkopfgebiets
Kehl die Landesgrenze. Im Brückenkopsgebiet Kehl gilt bis ans w- iteres die

Grenze deS von den französischen Truppen besetzten Gebiete? als Zollinie.
Wer zollpflichtige Waren oder solche Gegenstände mit sich führt , die zwar

zollfrei , aber "gestalt verpackt sind, daß ibre Beschaffenheit nicht sogleich erkannt
werden kt-’- ' ref über die Zollinie zu Wasser oder zu Lande in der Regel nur
während der "geSzeit und auf einer Zollstraße eintreten , auch, Fälle dringender
Gefahr oder plll r-r Gewalt ausgenommen , nur bei einem erlaubten Landungs¬
platz« anlanden . TaS Gleiche gilt hinsichtlich der Einbringung von Waren aller
Art, für die ein Einfuhrverbot oder « ine Einfuhrbeschränkung besteht .

Ebenso darf bei der Ausfuhr von Waren , die nur mit besonderer Erlaubnis
auSgefübrt werden dürfen oder deren Ausfuhr nachgwiefen werden muß, die
Ueberlchreitung der Grenze in der Regel nur währ nd der Tageszeit und nur
auf einer Zollstraße stattiinden . Waren deS freien Verkehrs, die ohne besondere
Erlaubnis auSgefübrt werden dürfen, sind auch in verpacktem Zustande bei der
AuSfubr an die Jnnebaltung der Follstraße und der Ta " eSzeit nickt g-bunden.

Als TaaeSzeit wird angesehen : in den Monaten Januar und Dezemb 'r
die Zeit von 7 Uhr morgens biS 6 Uhr abends ; in den Monaten Februar , Oktober
und November die Zeit von 6 Uhr morgen? bis 6 Uhr abends ; in den Monat -m
März . April. August und September die Zeit von 5 Uhr morgens bis 8 Ubr
abends ; in den Monaten Mai , Juni und Juli die Zeit von 4 Uhr morgens bis
10 Ubr abends.

Die Ueberfckreitung der Grenze außerhalb der gesetzlichen Tageszeit und
außerhalb einer Zollstraße darf nur erfolgen, wenn in besonderen Fällen die
Erlaubnis des zuständigen HauvtjteueramtS oder Nebenzollamts erteilt worden ist.

Bei den Nebenzollämtern sind die Geschäftsräume an den Wochentagen vor¬
mittags von 8— 12 Uhr und nackmittagS von 1—5 Ubr geöjfnet und die Beamten
zur Abfertigung der Zollpflichtigen dalelkst anwesend.

Außerhalb dieser Zeit vorzunehmende Abfertigungen sind gebübren-
vslichtig . Wo eS die örtlichen Verhältnisse erfordern, kann auch eine andere
Regelung der Gcfchäftsstunden erfolgen.

Zollstellen sind bis jetzt errithtet in :

Betten und Teppiche.
einfache und besiere Betten,
Waschkommode « . Nachttische
mit Marmor . Köchen- u and.
Schränke . Kla ie- - , Sckreib-
u. and. sitühle,Chaiselongue.
Fauteuils , Soka u . TitvanS ,
einz . Haar - n .SeegraSmatr .,
Röste u Kle nmö el , ein kl .
Ofen und ein Faß obzugeb.
-m, Cosienstr . » 3, pari .

Gsl
erh . sof . Leute jed . Stand - ,ohne Bürgen von 100 -
3000 Mk. durch
Becker » Heidelberg

Eppelhei rerstratze 25.
Ratenrück ablnvg resta' tet,Sprechzeit jeden Ta ' von2— 6 Uhr nachmittags »nd

Sonntag vormittags .
Svrechstunden in KnrtScuh,:
Dienstag nnd Freitag von
8 - 1/a 11 llftr in, Hatxl
Bratwnrstglöekl am alten

Bahnhof. 7485

Sie sparen Geld,
wenn Sie

Pelze, Muffe
Plüsch-

Garnituren
*« ,18S*

Daniels
Konfektions-Hans

Wilhelmstrasse J4, I Tr,
kaufen.

Keine Ladenshesen.

S i ' lrme
werden gut und killig
repariert . Neue Schirme
billigst . 7191

Fri -k» Englerstr. 14 ,
gegenübe. der Hochschule .

B« *eichnung der Zollstelle Be *eichnung der zur Zollstelle führenden Zoll ratzen

Eisen -Abfälle
jeder Art

Nutzeren Metalle
3ahob Schneller

Rohprodukten ”**

Telephon 1597 Durlacherstraße 34.

Well - Friedl *n **«nr Neben¬
zollamt,Abfertigungsstelle
an der Brücke

Weil- LeopoldSböhe : Neben -
zollamt.AbfertlgungSstelle
am Bahnhof

Neuenbnrg : Neben,ollamt
mit AbjertigungSstelle am
Babnhof

Breilach : Neben,oll -mt mit
Alferti - nngSstelle am
Bahnhof

SaSbach : Nebenzollamt

Weisweil: Nebenzollamt

Dundenheim: Nebenzollamt

chutterwald: Nebenzollamt
Bühl : Ne ' enzollimt
Osfenburg: Neben zollamt
Appenweier : Bahnhofzoll-

sietle
A >'vetitveier : Nebenzollamt
Neufreistctl : Nebenzollamt

Greffern : Nebenzollamt

Rheinbrücke Süningen -Weil-LeopoldShöhe und Straße
von derselben zur AbjertigungSstelle deS Neben-
zollamtSan der Brücke.

Die Eisenbahn von Hüningen nach Weil- LeopoldShöhe

? ) Die Eisenbahn von Mülhausen nach Müllheim,
h) Rheinbrücke Eichwald -Neuenburg und Straße von

derselben nach dem Nebenzollamt Neuenburg .
a) Die Eisenbahn von Neubreilach nach Breisach,
h ) Rheinbrücke Neubreisach -Breisach und Straße von

derselben zum Nebenzollamt Breisach.
Rheinbrücke Markolsheim-Sasbach und Straße von

derselben zum Nebenzollamt SaSbach.
Rheinbrücke Tckönau-WeiSweil und Straße von der¬

selben zum Nebenzollamt Weisweil.
Die von Altenheim nach Dundenheim führende Straße

und Eisenbahn.
Die Eisenbahn von Altenheim nach Schutterwald.
Die Straße von Griesheim nach Bühl.
Die Eisenbahn LegelShurst -Lffenburg (Kurvenbahn) .
Die Eisenbahn von Straßburg nach Appenweier.

Die Straße von Sand nach Appenweier.
Die von Rheinbischofsheim nach Neusrcistett führende

Straße und Eisenbahn.
Rheinbrücke Drusenheim-Greffern und Straße von

derselben zum Nebenzollamt Greifern .
WinterSdork: Nebenzollamt j

Die Eisenbahn von Röschwoog nach Rastatt .
Pl .tterSdo. f : Nebenzollamt I Rheinbrücke von Selz nach Plittersdorfs und Straße

I von derselben zum Nebenzollamt Plittersdorf .
Strafbestimmungen .

Bei Vergehen gegen ein Ein-, ?luS - oder Durchfuhrverbot oder bei Hinter¬
ziehungen des Zolles treten neben der Einziehung der Gegenstände, hinsickttichderen das Vergehen oder die Zollhinterziehung verübt worden ist, empfindliche
Geldstrafen ein. _

Nähere Auskunft erteilen die Hanptfteuerämter Lörrach, Freiburg, Lahr,Baden, dar Finanzamt Rastatt und die oben bezeichncten Zöllsl- llen . 7555
Karlsruhe , den 11 . Oktober ISIS.

LandcSfinanzamt .
Abteilung II .

Tages -Ordnung
zu der am

Dienstag , den 4 . Nov. ISIS , vormittags 8 Uhr
im BezirkSratssaal staltütideitden

Bezirksratssiirttug .
I . Oe ' fenilicke Sitzung .

8 . PcrwaltnngSger ' chtliche Sache ».
1 . Klage der OrtSarmenbebörde Korntal gegen ben

Landarmenverband <Krei?aussckuß) Knrlsiuhe we¬
gen Ersatzes von Arwenunterstützungskosten und
Uebernahme einer Hilfsbedürftigen.

8 . Verw -,ltuiiqssachen .
2. Gesuch der Luise Fischer hier um Erlaubnis zum

Ausschank von Likören und Südweinen in ihrem
Kaffee mit Konditorei ,,zum Gutenberg ' hier, Gu¬
tenbergstraße 1 .

8. Gesuck der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe um
gewecbe- und baupolizeiliche Genehmigung zur Er¬
stellung eines Schuppens und zur Aufstellung
zweier Kaltsägen »nd zweier Abstechmaschinen im
Fabrikanwesen Dattstraße 1 hier.

4. Festsitzung von Baufluchten in der Neuen Anlage-
straße in Bulach.

5. Gesuch de ? August Julius Malsch in Hagsfeld um
Erlaubnis zum Betrieb der Realwirtschaft »zur
Kanne " in HagSfeld .

6. Gesuch de» Emil Gamm, Metzger in Knielingen,
um Erlaubnis zum Betrieb der 'Gastwirtschaft »zur
Linde" in Knielingen.

7. Gesuck deS Karl Reinhard Süß , .Küfer in Graben,
um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
»zum goldenen Hirsch" in Graben .

II . Nicht öffentliche Sitzung .
8. Festsetzung von Unterstützungen für Familien kn

den Dienst getretener Mannschaften. 7541
Karlsruhe , den 27 . Oktober 1919. 7554

Bezirksamt. O .Z . 285
Die Nrnbesetziinq deS KebrbezirkS Y

0 .Z . 286 . der Stadt Karlsruhe betr .
Jnfol ' e Abgangs des bisherigen Inhabers des

5. KebrbezirkS hiesiger Stadt ist dieser Bezirk neu zu
be'

ctzen.
De- 5. Kebrbezirk wird begrenzt durch die west¬

liche Seite der Treitichkestratze , die südliche Seite der
NebcniuSstratze , die westlich- Seile der Wil '*eli>istr tze ,
die nöid .iche Seite der Schützenüraße, die westliche
Seite der M .' rienstratz-, die südliche Seil « der Bnu-
ineisterstrotze , die westliche Seite der Et ' lingerstratze,
die iüdlicke Seite der KriegSstratze , die öitltche Seite
der Hirschstra '*e und die GemarkungSgreaze.

Bewerbungen um den Bezirk sind spätestens bis
1 . Dezember ds . Js . unter Anichlutz der nach 8 3 der
Veiordnuiig vo .n 29 . d 'oreinoer 1887 erko deilichen
Unteila en und Zeugnisse bei den Bezirksamt h er
rinzureichen .

Karlsruhe , den 27. Oktober ISIS. 7563
Bezirksamt.

Ser sozialdem.
Partei

brßndet sich jetzt I

Die Besetzung der Kehrbezirke
KarlSriihe - Land U und Karlsruhe «
Land III betr .

Nachdem in otge AblebetiS des seitherigenInhabers
deS Kehr>*ezirk4 Ka isru e-La»d II dieie Stelle erledigt
war, bat das ÄrbeitSniiiiijteriuin eine Zwei.ei .ung die .eS
BeziikeS vor cno umen . ES um assea :

jtehrr ez rk KartSruhe- Land U die Geme ' nden Büchig
Bulach . HagSfeld und die Stadtteile Betercheim »
Rin heim und ^lüvpnrr.

akehr ezirk uarllruhe - Land lll die Gemeinde»
Knielingen, . Wel >chneureut , Teuffchneurent. Lcopolds-
hafen u d tie siadite le Daria de .i nnd Grü uv .nkel.

B *we * 'unnen u n eine die er Stellen, dis in dem
Gefu : e genau zu beze chnen ist. si d längstens bi*
1. De e -nver 10i9 unter « nschlutz der nach § 3 der
Verordnung vons 29. Novemoer 18 -7 erjorderltcheu
Unterlagen und Zengnissen v« : dem Unterzeichneten
Bez rksamt ein nr . ichen. Sollte für den Fall der
R chtüb .'r >rag .„iq de« in erster Linie begearren Bez

'rkeS
die Ziiwei ong des andern erwünscht fei i , so ist die«
in den, Gesuch a tsdrücklich hervorzubebet.

_ Unsere Auiichrei .'ung zur Beiverbnnz um de»
frühere Kehrbezirk ttar .sruhr -Land u vom Le,t . 1vl3
ist infällig ge voroen. 7iü7

Karlsruhe , den 28 Oktober ISIS.
O.-Z. 2 ^4. Bezirksamt «'.
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